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Tefegraphifche Depeſchen. 


(Seliefert von der United Preßz.) 


Inland. 


—— 


Senator Butlers Rede. 

Columbia, S. C., 28. Nov. In 
einer Verſammlung der Ueberlebenden 
des Zehnten Süd-Carolina Konföderir— 
ten Regimentes hielt geſtern Senator 
Butler eine Rede, die in weiteren Krei— 
ſen gewiſſe Aufregung hervorrief. Der 
Senator betonte mit beſonderem Nach— 
drucke das zurückhaltende, abſtoßende 
Benehmen der alten Veteranen der Bun— 
desarmee gegen Diejenigen, „die einſt die 
graue Uniform trugen“, und wies in 
ſcharfen Worten darauf hin, daß eine 
derartige Bitterkeit von Seiten der alten 
Soldaten gewiß nichts Rühmenswerthes 
für ſich habe. „Wenn Diejenigen, die 
einit in der grauen Uniform gekämpft, * 
fo jagte Senator Butler, „willig feien, 
gute Miene zum böſen Spiele zu machen, 
fo fei es nicht mehr denn billig für die 
Veteranen der Bundesarmee, ihnen zu 
dauerndem Friedensſchluſſe die Hand 
entgegenzuftreden. * 

„Bity of Chicago‘ aufgelaufen. 

New Norf, 23. Nov. Kine Depefche 
von Charleston, ©. E., meldet, daß der 
britiihe Dampfer „City of Chicago“ 
auf jeiner Fahrt von Rio de Janeiro 
nah Cooſaw in einem dichten Nebel auf 
die Sombahee Bank im St. Helena 
Sunde aufgelaufen iſt. Schleppdampfer 
find dem Schiffe von Cooſaw aus zu 
Hilfe gefandt worden. 

Der nenne apoftoliihe Vikar. 

New York, 23. Nov. Gejtern wurde 
e3 hier befannt, daß Monfignor Gala: 
brini, der Biſchof von Piacenza in Sta: 
lien, vom Bapjte zum Fatholijchen Bifar 
der in den Vereinigten Staaten lebenden 
Staliener ernannt fei. Monfignor Sa: 
labrini ijt gerade hier jehr befannt und 
allgemein geachtet wegen des großen In— 
tereiles, Das er von jeher an der italieni— 
hen Einwanderung in diefes Yand nahm, 
Man erwartet ihn hier im nächiten Früh: 
jahre und glaubt, daß, jowie feine Mif- 
fion hier beendet ijt, er vom Papſte die 
Kardinalswürde erhalten wird. 

Aler. Ruthven geftorben. 

New PYork, 23. Nov. James Aleranz 
der Ruthven, ein befannter Schadhipieler 
und Bolfsjänger, jomwie berühmter Red: 
ner und Vertheidiger der Sklavenbefrei- 
ungsidee während des Bürgerfrieges, 
ftarb bier geftern nad) langwierigem 
Kranfenlager im 68. Lebensjahr. 


Scine Bequemlichkeit Schuld daran. 

Waſhington, D. E., 23. Nov. Frank 
T. Barıy, ein fünfzehnjähriger Knabe 
und Sohn des ahtbaren Henry W. Barry 
von Miſſiſſippi wurde heute Morgen von 
feiner Mutter todt imBette aufgefunden. 
Gr hatte jpät im Bette gelefen, und um 
das Gas bequem von feinem Bette aus 
abdrehen zu fönnen, hatte er einen Bind- 
faden an dem Gashahn befeftigt. Im 
Schlafe nun muß er an dem Bindfaden 
gezogen, den Gashahn geöffnet und Durch 
da3 ausjtrömende Gas feinen Tod ge— 
funden haben, 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 23. Nov. Für 
Illinois: Schönes Wetter, dann Negen 
oder Schnee, ſüdöſtliche Winde, 


Ausland, 


Neues Gerücht über das Schickſal Dr. Peters. 
Solldod todt fein. 

Zanzibar, 23. Nov. Die Nachricht 
läuft hier von Lamu ein, daß Dr. 
Peters, fein deutſcher Begleiter, fowie 
alle die Expedition begleitenden Einge— 
bevenen mit Ausnahme von Fünfen, in 
dem Thal am Tanaflufje und zwar in der 
Nähe von Addu Burroraba ihren Tod 
fanden, Die Angreifer waren Somalis, 
der einzige Volksſtamm, welder Dr. 
Peters feindlich gefinnt war. Nach der 
Niedermeßelung ftahlen die Somalis 
ſämmtliches Eigenthum der Expedition 
und ließen die Leichen dev Erſchlagenen 
liegen. 

Werden fih fügen müſſen. 

Dublin, 23. Nov. Die große Mafs 
fenverfammlung in Kilkenny und Waters 
ford zu Ehren der „Mancheſter Märty: 
ter“, it von der Negierung unterjagt 
worden. Die Berfammlung ſoll trotz— 
dein ftattfinden, und eine große Anzahl 
von Boliziften hat infolge deſſen die Wei: 
Jung erhalten, die Anordnungen der Res 
gierung unter allen Umftänden aufrecht 
zu erhalten, 


Senſationeller Vrozeß in Ausficht. 
Yondon, 23. Nov. Dem Lord En: 
ftons it von dem SKriminalgerichte ein 
Prozeß gegen die „North London Pre“, 
die jeinen Namen in Verbindung mit dem 
Weſtend-⸗Klub⸗Skandal gebracht hat, be- 
willigt worden, 


Der Parnell⸗Prozeß. 
Die öffentlichen Verhandlun— 
genbeendet. 

‚Sonden, 23. Nov. Der Schluß der 
Öffentlichen Verhandlungen des Parnell: 

rozeſſes nimmt all' denen, die mit den- 
jelben in irgend einer Weife etwas zu 
thun hatten, einen wahren Alp von der 
Bruſt. Die Anhänger Parnells felbft 
find jedenfalls im höchſten Grade befrie: 
digt, da der Prozeß, in deffen Fortgang 
man ſchließlich alles Interefje verloren 
hatte, und defien Ende, troß der auffäl- 
ligen Bevorzugung der „Ximes“ von 
Seiten des Richters, man ja woraus: 
fehen Tonnte, nun Endlich dieſem Ende 
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daß die weiteren Verhandlungen diefes 
Prozefies, der fie in einem fo kläglichen 
Lichte ericheinen ließ, erft fo viel für fie 
verjprad und dann doch nur die ganze 
Morihheit ihrer Behauptungen bloß: 
legte, endlich fich der großen Deffentlich- 
feit entzichen werden. Herr Parnell jelbit 
hat ſich eigentlih nur fo mit Enapper 
Noth aus der für ihn ſelbſt fo ſchmutzi— 
gen Affaire gezogen; der Einzige feiner 
Anhänger, der wirklich gewonnen hat bei 
diefen Verhandlungen ijt Herr Michael 
Davitt, deſſen Charakter al3 uneigen- 
nüßiger, wahrhafter Patriot ihn dem 
irifchen Volke zeigt als den bei Weitem 
Beiten und Größten feiner Söhnen, 


Der Plan noch nicht aufgegeben. 

Berlin, 23. Nov. Die „National: 
Zeitung jagt, daß der Plan einer Ver: 
lobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit 
der Prinzefjin Margarethe von Preußen 
noch immer nicht aufgegeben jei, und daß 
die Zarina ſowohl als die Kaijerin Friede 
rich jehr zu Gunjten diejes Planes find, 


— 
> 


> 
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Zagesereignifie, 





— In New York verfuchte geftern der 
Briefträger John Smith in einem An- 
falle von Verzweiflung fich ſelbſt und 
feine beiden Kinder zu erjchießen. Das 
ältere der beiden Kinder jtarb auf der 
Stelle, das Andere wurde fchwer verlekt, 
Smith jelbjt trug nur eine unbedeutende 
Fleiſchwunde davon. ALS Grund feiner 
verzweifelten That giebt Smith an, daß 
jeine Frau ihn verlafjen habe, er felbit 
nicht die Kinder pflegen könne und des— 
halb des Lebens überdrüffig fei. 

Aus eigenem Antriebe hat in Rea— 

ding, Ba., die Glasgow ron Com: 
pany den Lohn eines Theiles ihrer Ar: 
beiter um 25 Cent den Tag erhöht. 
Die „Tradesmen’3 National 
Bank“ in Conſhohocken hat ihre Zah: 
lungen mit einem Betricbstapitale von 
850,000 wieder aufgenommen. Die 
Bank war vor einigen Wochen gezwun— 
gen, ihre Thüren zu fchließen, da ihr 
Kaſſirer, Creſſon, mit einer beträchtlichen 
Summe nad) unbekannten Gegenden Hin 
verduftet war. 


— Nahe Pittsburg ſchlug ein Boot, 
in dem drei Männer über den Ohio 
feßen wollten um, und alle drei Inſaſſen 
ertranfen. Ihre Leichen find bisher 
noch nicht aufgefunden worden. 

— Der Brooflyner Paſtor DeWitt 
QTalmage verweilt gegenwärtig in Athen, 
Griechenland. Bon dem Richtplaße da= 
felbit, auf dem einjt Paulus den Athenern 
die neue Lehre predigte, hat ſich Herr 
Talmage einen Stein ausgefucht, der 
fpäter als Grundjtein für feine neue 
Kirche in Brooklyn dienen joll. 

— Die Großgefhworenen in Detroit 
haben den Präfidenten des Stadtrathes, 
Chriſt. Jacobs, fowie mehrere Stadt: 
väter wegen Betrügereien und Erprefjung 
von Commijfionsgeldern in den Anklage: 
zuſtand verjeßt. 

— In dem Schladhthaufe des John 
Meitel in Baltimore geviethen zwei Ar: 
beiter miteinandea in Streit. Im Ver: 
laufe desselben ſtieß der eine von ihnen, 
Fifher mit Namen, feinem Gegner, 
einem gewiſſen Brunier, in einen Bottich 
mit fiedendem Waſſer. Der Unglück— 
liche wurde zwar fofort von Umjtehenden 
aus dem Bottiche gezogen, jtarb aber 
eine Stunde darauf unter furchtbaren 
Schmerzen. 

— Der Schooner „Tuttle” hat den 
Reſt der Mannjchaft und die Pafjagiere 
des untergegangenen Dampfers „Mans 
hattan“ von der alten Dominium Linie 
aufgenommen und fie geftern nad) Pro— 
vidence, R. J., gebracht. 

— An Waſhington find mehrere Bes 
amte des Penſionsamtes von Commiſſär 
Ranm aufgefordert worden, ihre Ents 
Yafjungen zu nehmen, da fie unvedt: 
mäßige Penfionszulagen fi zu vers 
ſchaffen gewußt hatten. 

— In Paris hat der Marineminifter 
Barbey in den Deputirtenfammern die 
Bewilligung weiterer Summen zum Bau 
der neuen Panzerjchiffe beantragt. 

— Die geplante Verlobung des Für: 
ften von Bulgarien mit der Herzogin 
von Aleneon ift, wie aus London gemelz 
det wird, aufgegeben worden, 


— An London wird fi) morgen ein 
gewiſſer Greenough Walker im Auftrage 
einer Gejelihaft von SKapitalijten auf 
die Neije nad) New York begeben, um 
von dort aus jämmtliche Kurorte und 
Heilquellen der Vereinigten Staaten, 
deren er habhaft werden kann, für die 
engliſche Gejellihaft aufzufaufen. Ein 
Kapital von 25 Millionen Dollars fteht 
der Gefellihaft zu dem genannten Zwede 
zur Verfügung. 

— Don Odeſſa fommt jekt die Nach— 
richt, daß, da die Türkei noch immer mit 
Abtragung ihrer Kriegsjhuld an Ruß: 
land im Rüdjtande ijt, geheime Unter: 
bandlungen betrefis Abtretung von tür⸗ 
fiih-Albanien an Rußland, zur Tilgung 
der Schuld, zwijchen beiden Mächten im 
Gange find. 

— DieHamburg:AmerifanifcheRadet- 
Dampfichifffahrtögejellichaft hat bei dem 
Stettiner Sciffsbauhofe Yulfan den 
Bau eines neuen Dampfers beitellt. 
Derfelbe wird den Namen „Fürjt von 
Bismard“ führen und wird der viers 
zigfte Dampfer der genannten Geſellſchaft 
fein, 


— 
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alten Trägern 
Abdendpoft‘‘ 


Die Liga für perſönliche Rechte, 


Ihre Stellung zur Draini— 
rungsfrage. 


Sitzung des Ceutral⸗Comites. 


Das Central-Comite der „Perſonal 
Rights League“ hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab, um über die Drainirungs— 
frage zu berathen. Die Diskuifion 
drehte ſich ausſchließlich um die Frage, 
ob die Liga in politiihe Aktion treten 
jolle oder nicht. Die Anſichten waren 
getheilt. Die Herren Nettelhorit, Dyren- 
furth und Rob. Lindblom fprachen fich 
dafür aus, unabhängig in's Feld zu tre— 
ten, während die Herren Möhle, Rath: 
berger, Rau und Franks der Ansicht 
waren, daß, wenn die Zeit es erlaubt, 
eine Mitwirfung der verichiedenen Ar: 
beiter-Drganifationen gejichert werden 
jollte, um mit dieſen zuſammen in's Feld 
zu gehen. 

Ein Comite des „Single Tax Club“ 
und des Tomahawk Clubs machte der Ber: 
jammlung eine Aufwartung, um bei der 
Liga anzufragen, ob diejelbe fie als Ver: 
bündete aufnehmen wolle. Aus Höflich- 
feitsrüdfichten wurde ein Ausſchuß, bes 
jtehend aus den Herren Lindblom, Net: 
telhorft, Dyrenfurth und Rathberger, 
ernannt, um mit diefen Comites zu con= 
feriven. Doc wurde dem „Single Tar 

lub“ von vorneherein angedeutet, daß 
die Liga fih nie für „Single Tax“ er: 
klären werde. 

Am Montag wird eine Sikung des 
Spezialfomites in Betreff der Draini— 
rungsfrage ſtattfinden. ö 

Die „Perfonal Rights League” hat 
übrigens beſchloſſen, nicht früher in po= 
litifche Aktion zu treten, als bis jie jtarf 
genug ijt, die Politik zu Eontrolliven, 

— 
„Boodler“ Wren wieder in Frei: 
heit, 


Heuteaus demZuchthauſe ent— 
laſſen. 


Was die anderen „Boodler“ thun. 


Heute werden ſich die Pforten des 
Zuchthaufes in Koliet öffnen, um einem 
Gefangenen die Freiheit zu geben, der 
gewiß noch nicht von den Chicagoern 
vergefjen jein wird. Daniel X. Wren, 
der die „Boodler“, Hat jeine Strafzeit 
von 21 Monaten abgebüßt — drei Mo: 
nate waren ihm gejchenkt worden wegen 
feines quten Betragens und heute um 4 
Uhr Nachmittags, wird er einen Eiſen— 
bahnzug, der ihn nad) Chicago bringt, 
bejteigen. Er befindet ſich in vortrefflis 
cher Geſundheit und hat feine ganze Le— 
benslujt und Ledenskraft wieder. In 
der eriten Zeit feines Aufenthalts in Jo— 
liet war er bis zu 250 Pfund Gewicht 
abgemagert, weil ihm die Zuchthausfoft 
nicht zufagte. Bald aber gewöhnte er 
ji an die Speijefarte und beflagte ſich 
nur noch darüber, daR er zu wenig zu 
eſſen befäme. Jetzt ift ev wieder 365 
Pfund ſchwer und gewiß hat Fein ſchwe— 
rerer Mann bisher in Joliet die ges 
ftreifte ade getragen. Gejtern war 
Wren ſchon ganz glücdlich bei dem Ge: 
danfen an die erite Mahlzeit in Chicago, 
er hat Schon feinem Leidensgenofjen Bar: 
nel die Speijefarte dazu mitgetheilt. 

Wren ift nach der Gntlafjung des 
FarmersMcGlaughrey der erite der Bood— 
ler, der fich wieder der Freiheit erfreut, 
die übrigen haben fi) noch mehrere Mo— 
nate zu gedulden. Dan Belt iſt noch 
immer Koch, Adam Ochs iſt „Milchmäd— 
hen“, Micke Leyden ficht nad) den Kranz 
fen im Hojpital, und Mike Waflermann 
befleidet jogar die Stelle eines Haupt— 
wärters in demjelben. Warnell ift der 
einzige, der als „Faktotum“ des Haufes 
hart arbeiten muß. Dan Wren hat 
feiner Frau mitgetheilt, dag er Feine 
Empfangsfeierlichteiten haben will. Er 
wird am Montag, den 25. Nov. in Wren 
und Connellys Wagengefchäft für feine 
Freunde zu jprechen fein. Den Sonn: 
abend und Sonntag will er er jeiner 
feinen Frau widmen, und er hat ihr 
genug zu erzählen. — Wren hatte nicht 
mit den anderen „Boodlern“ an das 
oberite Gericht appellirt, daher fam er 
um zwei Monate beſſer weg als jeine 
Gefährten. Er beflagt fi nicht über 
ſchlechte Behandlung während jeiner 
Haft. A 


Vebelangebradhte Selbſthilfe. 


Zweier Fuhrleute Dieb: 
ftab! und Reue. 

Die beiden in dem Wytie'ſchen Zuder: 
fpeicher bejchäftigten jungen Fuhrleute 
Sohn Webber und John Ruffer wurden 
heute Vormittag, weil fie ihrem Arbeits: 
geber zwei Faß Zuder zum Werthe von 
840 geitohlen, unter je 8300 Bürgjchaft 
dem Kriminal-Gericht überwiejen. Die 
beiden Delinquenten gaben an, daß ſie 
den Zuder genommen, weil Herr Wytie 
ihnen einen Theil ihres Lohnes nicht 
babe bezahlen wollen, fpäter indeflen 
babe ihnen das Gewiſſen geſchlagen, und 
fie hätten daS geftohlene Gut zurüdges 
geben. Beide ftellten übrigens die auf: 
erlegte Bürgſchaft. 


Sefet die „Ubendpoft“. Alle Menigteiten 
Für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 











* Charles Brown, ein Junge, wel: 
her dem alten blindgı Farbigen Tens— 
ley ven 155 North Avenue als Führer 
diente, jtand heute vor Richter Wallace 
unter der Anklage, feinem Herrn und 
Gebieter, allerlei grobe und dumme 
Streiche geipielt zu Bun Der Nichts: 
nuß wurde von dem Richter dem Krimi: 





nalgerichte überwiejen, in der Hoffnuug, 


v.. 





Don ihm felbf diktirt. 


Seine vollſtändige W aphie zum 
erſten Male verdffentlidht, 


Der Sohn eine 
gräßgefallene 


bei König: 
ffiziers. 


Wie er unter Die iriſche Famorra gerieth. 


Mittheilfam, wie der Fleine Kunze, 
der deutiche Angeklagte fim Cronin-Pro⸗ 
zeß, ift, hat er beſchloſſen, wenigitens 
betreffs feiner Vorgeſchichte dem Publi— 
kum gegenüber aus feinem Herzen feine 
„Mördergrube” zu machen und daher 
dem Berichterftatter der „Abendpoft“ Die 
folgende Gelbitbiograßhie, welche er 
einem alten Freunde feiher Familie aus 
Europa, der ſich aber zur Zeit, ebenfo 
wie Kunzes Mutter, Die täglich im Ge: 
richtsfaale anweſend ift, bier in Chicago 
befindet, dejien Namen er aber aus per- 
ſönlichen Rückſichten wicht befannt zu 
werden lafjen wünfcht, i die Feder dik— 
tirt hat, zur Veröffentlichung übergeben. 
Wir geben dieſelbe nachſtehend wortge— 
treu wieder und überlaſſen es dem Pub— 
likum, ſich über ihren Juhalt fein eigenes 
Urtheil zu bilden: 

„Sm Jahre 1866 erbfidte John Kunze 
das Ficht der Welt. Seine Mutter war 
durch die Geburt ſehr Frank, und er 
mußte einer Amme übergeben werden, 
welche ihn aufzog, bis er vier Jahre alt 
war. eine Mutter \befümmerte fich 
nicht viel um ihn, fondern bezahlte nur 
die Unkosten für feine Giehung. Kunze 
hatte nicht das Glück, frinen Vater fen: 
nen zu lernen, denn diefpr mußte in den 
Krieg ziehen, welcher fin Jahre 1866 
zwiichen Deutjchland Ind Defterreich 
ausbrach, als der kleine Kunze kaum drei 
Monate alte war. Kunzes Vater war 
deuticherOffizier und lag in Ruremburg, 
welches damals eine Bundes-Feſtung 
war. An der Schlacht bei Königgräß 
mußte er, von zwei Kugeln durchbohrt, 
fein Yeben laſſen. Er jtammte aus einer 
angejehenen Familie, welche jehr reich 
ift. Ehe er in den Kriegizog, muchte er 
fein Teitament und feßte feinen Sohn 
Sohn P. Kunze als Erben ein. Die 
Zinſen von dem Gelde Die zu feiner‘ 
Erziehung dienen und oa feiner Mutter 
verwaltet werden. Dikfe that ihre 
Schuldigkeit nicht, wie fie diefelbe hätte 
thun follen. Als der Meine Kunze vier 
Jahre alt war, Fam er zu der Schweiter 
der Amme, welche finderlos war; bei 
diefer blieb er num, bis er 15 Jahre alt 
war. eine Mutter heirathete wieder 
und zwar einen Hauptmann von der 
Luremdurger Armee; diefer nahm nad 
zwei Jahren feinen Abſchied und befam 
eine jehr hohe Stelle auf der Prinz 
Heinrich Bahn in Eſch bei Luremburg, 
welche er jett noch inne hat. Kunze be— 
juchte die Hochichule anderthalb Jahre 
lang, und danı brachte ihn feine Mutter 
in die Kadetten-Schule, wo er ſechs Mo— 
nate blieb, nad welder Zeit er nad 
Amerika durhbrannte. Seine Amme, 
oder Mutter, wie er fie immer nennt, 
war während der Zeit, wo er in ber 
Schule war, nah Amerifa ausgewan: 
dert und wohnt gegenwärtig hier in Lake 
ziew, Chicago. Nach feiner Ankunft 
hievfelbit ging Kunze zu ihrer Kamilie, 
und diefe nahm ihn auch mit Freuden 
auf. Nun follte das Arbeiten losgehen, 
denn es fei bemerkt, Kunze hat noch nie 
zu arbeiten brauchen, und es war darum 
hart für ihn, auf einmal fich ſelbſt fein 
Brod zu verdienen. Er lernte das 
„Finiſhing“-Geſchäft und fchaffte auch 
ungefähr vier Jahre ftetig, bis er 21 
Jahre alt war. Seine Mutter fchicte 
ihm 300 Dollars, damit er wieder heim 
fommen follte. Doch Kunze that das 
nicht, jondern ging hin und verſchwen— 
dete das Geld, hörte auf zu arbeiten 
und fing ein lüderliches Leben an. Er 
fam unter die Arländer, welche feinen 
Deutihen leiden können, und dieſe 
brachten den leichtſinnigen Kunze ſo weit 
wie er jetzt iſt. Kunzes Mutter weilt 
hier in Chicago und arbeitet mit allen 
Kräften, um ihren Sohn’ vom Galgen 
zu vetten und wir hoffen, daß diejes ihr 
gelingen möge. Sie fam vor drei 
Wochen aus Luremburg hier an und ift 
eine jehr fein gefleidete Dame. * 


ee 
— an 


Bedenkliche Folgen eines Streites. 


Adam Frey gefährlid ver: 
legt; 

Adam Frey von 125 Maud Ave. ge: 
rieth kürzlich beim Billardipielen in Nic 
Rhens Wirthſchaft, 410 Clybourn Ave., 
mit drei Männern in Streit, welche 
ſchließlich ihre Queues als Waffen bes 
nutzten und auf Frey unbarmherzig los— 
ſchlugen. Die Polizei der Oſt Chicago 
Ave.-Station wurde benachrichtigt und 
die drei Angreifer wurden verhaftet. 

Die Namen der Angreifer ſind Tony 
Hübner, Frank Hübner und G. Vioela. 
Dieſelben wurden heute Morgen von 
Richter Kerſten ohne Zulaſſung von 
Bürgſchaft in Gewahrjam behalten ; 
Der Zujtand des Herrn Frey ift jehr be- 
denklih und will der Richter erit den 
Verlauf der Berlegungen abwarten. 





Bon einem Bahnzuge überfahren 
und getödtet. 

Ein 35jähriger Deutfger, Namens 
Michael Dahl, bezüglich deſſen Woh: 
nung aber die Roligei bisher nicht das 
Geringite in Erfahrung bringen —* 
iſt an der Ede von Kinzie Str. und Ch⸗ 
lifornia Ave. von einem Eifenbahnzuge 
überfahren unb getäbtet wort — 
iſt dabei, 


m zu uns 
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ER 7 DIESEN 





Der Cronin-Prozep. 


Heute feine Derhandlungen. 


Die Bertheidigung hatte feine Zeu⸗ 
gen, verfpridht aber für Moutag 
welche. 


Forreſts Geſchäftstheilhaber 
wird handgreiflich. 


Eine angeblihe RNasſage Kunzes über feine 
Mitangeklagten, 

Sohn Qualey, einer der Anwälte für 
die Vertheidigung im Cronin-Prozeß 
und der Compagnon Forreſts im Advo: 
katen-Geſchäft, hat am gejtrigen Tage 
wieder einmal fo recht fchlagend bewiejen, 
wer Geijtes Kind die Vertheidiger oder 
wenigitens doch einige derjelben find. 
Borbejagter Kriminaladvofat machte 
nämlich auf offener Straße einen höchit 
brutalen Angriff auf den Rolizijten 
Linville, weldher den „Mijter“ Buden- 
bender, den Hobofener Zeugen mit der 
famoſen Vorgeſchichte, nah der Office 
des Staatsanwalts bringen ſollte. Er 
hätte dem Poliziſten ſicherlich ſeinen 
Arreſtanten entriſſen, wenn nicht deſſen 
Kameraden Lorch ihm zur Hilfe gekom— 
men wäre; dennoch aber läuft Linville 
noch heute mit braunen und blauen 
Flecken im Gefiht umher, Was Bu: 
denbender anbetrifft, jo wurde derjelbe, 
nachdem man ihn in die Diffice des 
Staatsanwalts gebracht, nad) einer Un: 
terredung mit dem Leiter der Anklage 
wieder in Freiheit geſetzt; nicht indeflen, 
ohne daß er vorher hätte verjprechen müſ— 
jen, im Gerichtsfaal zu erfcheinen, jobald 
ihn der Staatsanwalt dazu auffordern 
lafie. Die gejtrigen Nachmittagsver— 
handlungen, welche, wie ſchon vorange- 
fündigt, erſt um drei Uhr ihren Anfang 
nahmen und zu deren Beginn die Ge— 
ſchworenen ſofort angewiejen wurden, 
denGerichtsfaal zu verlafjen, befchränften 
fich lediglich auf die leidenjchaftlihe Dis: 
cutirung diefer Budenbender = Qualey: 
Affaire von Seiten der beiderjeitigen Ad: 
vokaten. 

Als ſich heute Morgen die Thüren des 
Gerichtsſaales öffneten, erſchien als einer 
der erſten Leute, welche denſelben betra— 
ten, Niemand anders als der vor— 
erwähnte Herr Budenbender, nicht 
in irgend welcher gerichtlichen Beglei- 
tung, fondern anfcheinend frei, wie ein T 
König. Dennoch mußte es aber mit 
diefer Freiheit einen Hafen haben, da 
Herr Budenbender nicht wie andere Leute 
auf einer der Zufchauerbänfe Platz nahm, 
fondern ſich, augenſcheinlich vorher in: 
jtruirt, an einem Yeniter in der Nähe 
der Bailiffs niederließ. Herr Buden— 
bender jah entjchieden bedeutend weniger 
„zeugnigfroh“ aus, als vorgeftern Mor: 
gen, und im Publikum blidte man mit 
Spannung der Wiederaufmahme der 
Verhandlungen entgegen, bei welchen 
man denBudenbender eineHauptrolle jpie: 
len zu jehen erwartete. Dieje Erwartung 
wurde indeß jhmählich getäufcht; denn, 
gleich nachdem der Clerk die Verſamm— 
lung zur Ordnung gerufen, Fündigte 
Richter MeConnel die Vertagung bis 
Montag Vormittag um zehn Uhr an. 

Als Grund für diefe, dem gejpannt 
daſitzenden Publikum höchſt unerwünschte 
Maßregel gab Herr McConnell an, daß 
Advokat Forreſt ſeine letzten Zeugen nicht 
habe rechtzeitig zur Stelle ſchaffen kön— 
nen, derſelbe hoffe indeſſen dazu bis 
Montag Morgen im Stande zu ſein. 
Sollte er aber dies auch bis dahin nicht 
ermöglichen können, ſo werde der Staat 
ſodann mit der Widerlegung der Ent— 
laſtungszeugen beginnen. 

Während das Publikum hierauf be— 
reits den Saal verließ, machte der Be— 
richterſtatter des hieſigen deutſchen 
Sozialiſtenblattes dem bedeutendſten der 
Advokaten der Anklage, Herrn Luther 
Laflin Mills, noch die Mittheilung, daß 
einer ſeiner Freunde ihm mitgetheilt, 
wie der kleine Kunze, als er ſich noch 
auf freiem Fuße befand, geſagt: „Mi— 
ſerable Kerls ſind ſie doch Alle zuſam— 
men, ich hab' bei der ganzen Geſchichte 
doch auch ſo gut als gar nichts gekriegt.“ 
Was natürlich an dieſer Geſchichte Wah— 
res iſt, das feſtzuſtellen, müſſen wir dem 
Staatsanwalt überlaſſen, da aber der be— 
treffende Berichterſtatter ſeine Mittheilung 
der Anklage in gutem Glauben gemacht, 
ſo wollen wir dieſelbe unſeren Leſern 
wenigſtens nicht vorenthalten. 


ee 





Bon Wegelagerern angefallen, 


Guſtav Schröder überfallen 
und beraubt. 

Guſtav Schröder, ein in 137 Milton 
Ave. wohnhafter Schneider, wurde 
geitern Abend an der Ede der Ban Buren 
und Clinton Str. von Wegelagerern 
angehalten und beraubt. Er wurde 
mit einem jchweren Knüppel niederge: 
ſchlagen und auf feine Hülferufe eilte 
ein Poliziſt herbei. Die Angreifer gaben 
Ferjengeld und verihwanden. Ein Mann 
Namens Frank Woodford, der der Be- 
ſchreibung eines der Räuber entiprad, 
wurde gejtern verhaftet, jeinBerhör mußte 
aber heute Vormittag vor Richter White 
bis zum Mittwoch verſchoben werden, da 
Herr Schröder infolge feiner ſchweren 
Berlegungen nicht als Zeuge auftreten 
konnte. 


— 


* George DePuy, der Beſitzer eines 
Hotels in der Sangamon Straße, ftand 
heute Vormittag vor dem Ridter €. J. 
White, um fich wegen Bejhmierung des 
weißen, fteinernen Bürgerjteiges zu Ans 
zeigezweden an Wajhington Boulevard 
mit Bleiſtift-Reklame zu verantworten. 
Sein Prozeß wurde indefjen, nachdem er 





uUnglückliche Ehen. 


Bier deutihe Frauen wollen 
von ihren Gatten geſchie— 
den fein. 


Johanna Kuchenbeifer trug heute vor 
Richter Horton die Gejchichte ihrer ehe: 
lichen Leiden vor, um dadurch eine 
Scheidung von ihrem Gatten Adam zu 
erlangen. Sie bejchuldigte ihren Gat— 
ten der Trunkſucht. ALS Zeuge trat 
William Winde auf, der in bejtem Eng: 
liſch dem Richter erklärte, er könne nur 
Deutjch jprehen. Der Richter wollte 
aber feine Weitläufigfeiten mit einem 
Dolmetfcher haben und jtellte den Zeus 
gen vor die Alternative, Engliſch zu 
jprechen oder den Zeugenjtand zu ver: 
lafjen. Winde wählte das Lebtere und 
Frau Johanna hat Feine Ausjicht, die 
verlangte Scheidung bewilligt zu er— 
halten. 

Frau Therefa Hoffmann von 3735 
Wentworth Avenue, will von ihrem 
Manne, Mathias Hoffmann, gejchieden 
jein, weil derjelbe eine ihm gehörige 
Wirthichaft für monatlich $25 vermies 
thete und ji den Miethzins bezahlen 
ließ. 

Frau Margarethe Lauber von 122 
Süd-Peoria Straße, erflärte heute vor 
Gericht, daß fie ihrem Gatten, wenn fie 
ihm auf der Straße begegne,, nicht mehr 
grüße. Auf die ficherlih ſachgemäße 
Bemerkung des Richters hin, daß fie 
dazu auch fein Menſch zwingen Fönne, 
rüdte fie mit ihrem eigentlichen Anlie— 
gen, einem Scheidungsantrage, wegen 
böswilligen Verlafiens heraus. 

Frau Mary Behnte erzählte dem 
Richter von einer beijpielslofen Grau: 
ſamkeit, deren fich ihr Gatte Otto Behnte 
gegen fie und ihr drei Monate altes 
Kind ſchuldig zu machen pflege. Behnke 
it ein Schneider und fie pflegte ihm 
bei jeinen Arbeiten zu helfen. Das 
Kind habe er oft gequält und fie jelbjt 
babe er fajt jede Woche einmal jchwer 
mißhandelt. Er habe ihr oft mit irgend 
einem ſchweren Gegenjtand in das Ge: 
fiht gejchlagen und ihr gedroht, jie zu 
tödten. 

Frau Georgia AV. Hanly von 477 

Wafhington Boulevard will von ihrem 
Gatten Samuel B. geſchieden fein, weil 
er, wie fie beweijen will, ſich in unor: 
dentlichen Käufern umhertreibe. 
1-2... Fortilentlagte dem 
Richter, daß ihr Gatte Charles L. For: 
tier, ein Gejchäftstheilhaber der Johnſon 
Elektriſchen Licht-Geſellſchaft, fie ver: 
lafien hätte, als fie im todtfranfen Zus 
Stande darniederlag. Er nahm ihr Geld 
mit und ging nah) St. Paul, Als er 
wieder nach Chicago Fam, erklärte er, 
des Ehelebens müde zu fein und für fein 
Geld andere Verwendung zu haben, als 
damit ein Weib zu erhalten. 


— 
— 


Auch ein Stellenvermittler. 


> 
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Thomas Quinn hatte geitern in feiner 
Trunfenheitt mehrer Leute an der Weſt 
Madijon Str. angerempelt und denjel: 
ben verſprochen, gegen Hinterlegung 
eines Dollars feinen Einfluß bei den 
Weſt-Park-Commiſſären aufzubieten, 
um ihnen eine gute und lohnende Stel: 
lung zu verfchaffen. Mehrere Leute 
fielen auch auf die Geſchichte hinein und 
gaben ihm den verlangten Dollar, bis 
Herr Henry Noble einen Polizijten auf 
den Burfchen aufmerffam machte. Quinn 
wurde verhaftet und jtand heute vor 
Richter E. J. White, um ſich zu verant: 
worten. Der Sünder ftand noch unter 
dem Einfluffe feiner geitrigen „Spree“ 
und entjchuldigte fich nur damit, daß er 
betrunfen gewejen fei. Der Richter 
ftrafte ihn um $50 und eine Fahrt in 
der „Black Maria“ fteht ihm bevor. 


Der Todesgefahr entgangen. 


Der Drofchfenfuticher Charles Com: 
jtod‘, der bei Leroy Payne angejtellt ift, 
entging am Donnerjtag nur mit fnapper 
Noth dem Tode. Kurz vor 9 Uhr 
Abends fuhr er die State Str. füdlich 
hinab, um nach feinem Standplaße am 
Talmerhaufe zu gelangen. Zwiſchen 
Monroe und Madifon Str., wollte er 
dicht hinter einem nordwärts gehenden 
Kabelzuge die Straße kreuzen, als er 
fi) unmittelbar vor einem jüdlich gehen: 
den Gireifwagen befand. Letzterer warf 
die Drojchfe zur Seite und jchleuderte 
den Kuticher auf die Geleije, ummittel- 
bar vor dem in Fahrt begriffenen Kabel- 
zuge. Die Inſaſſen der „Cars“ ſchrien 
laut auf, als fie den dem ficheren Tode 
Geweihten daliegen fahen. Der Greif: 
wagenführer Konnte jedoch glüdlicher 
Weife noh den Zug aufhalten, bevor 
dem bejinnungslos Daliegenden die 
Knochen gebrodhen waren. Komitod 
wurde in die Office des Dr. Sherwood 
an der Ede der State und Madijon 
Str. gebracht, wo jeine Wunden verbun: 
den wurden. Dann wurde er nad) jei: 
ner Wohnung 16 12. Str. gebradt. 


— 
> 


Wie kam fie zu ihrem Tode? 





BEN 
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Mit Beulen und fonftigen Anzeichen 
äußerer Gemwaltthätigfeit bededt, wurde 
heute Morgen die in No. 32 D. Kinzie 
Str. wohnhafte jugendliche Hattie Smith 
todt in ihrem Bette aufgefunden. Die 
Polizei veranlaßte die Ueberführung der 
Leiche nad der Klaner'ſchen Morgue und 
hat zugleih, wenn aud) bisher noch ohne 
Erfolg, die Urfachen des geheimnigvollen 
Endes der Todten zu erforſchen unter: 
nonmen, wie fie auch eine Poſtmortem⸗ 
Unterfuhung veranlafien wird. Die 





2. Bürgſchaft geftellt, bis zum 27. d. 
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ewohner des Hauſes wollen von nichts 


Jahl Rechnungen der Adr 


Wird einen Maſſenverwalter ers 
halten. 


Die Theilhaber der Firma 
Gray, Kingman und Eok 
lins im Ötreit. 


Zu einer Senfation fcheint fi ein 
Prozeß zufpigen zu wollen, der geſteru 
vor dem Superior:Gericht feinen Anfang 
nahm. Es wurde geftern der Antrag 
eingebracht, einen Maffenverwalter für 
die mwohlbefannte Firma Gray, Kings 
warn & Collins zu ernennen. Der Anz 
tragfteller, Charles 2. Collins, erhebt 
drei ſchwere Anklagen gegen feinen Ges 
ihäftstheilnehmer €. H. Kingman. 
Außerdem find mitverflagt Franklin D. 
Gray und Mojes W. Gray, ferner die 
Advofatenfirma Weigley, Budley und 
Gray, und die „Hide and Leather Natios 
nal Bank“, 

Collins hatte am 1. December mit 
feinem Gefchäftstheilhaber einen Cons 
traft abgeichlofien, nach deſſen Beſtim— 
mungen ihm das Recht gegeben wurde, 
die ganzen Gefchäftsantheile von den 
beiden Grays faufen zu dürfen. Diefes 
bedeutete joviel wie die ganzen Beftände 
der Firma, da Kingman und Collins 
fein Geld in der Firma ſtecken hatten. 
Durch den Contraft hatte ferner Collins 
das Recht, alle Beitände, welche nod 
von der früheren Firma Gray Bros., 
Gray, Burt & Kingman, und Gray & 
Kingman herrührten, aufzufaufen. ers 
ner war ihm geftattet worden, irgend 
einen anderen Gejchäftstheilhaber in die 
Firma aufzunehmen. Er follte dafür 
auch die Verbindlichkeiten der Firma 
übernehmen, außer einer Schuld vom 
860,000 und follte den Gebrüdern Gray, 
einen Bond geben, der fie gegen Verluſt 
und Verbindlichkeiten der neuen Firma 
ſicher jtellen follte. 

Gollins wurde am 20. December 
1887 alleiniger Inhaber der Firma, bes 
hielt aber den Namen .derjelben bei. 
Kingmann und William A. Collins folls 
ten für ihre Arbeit je ein Drittel des 
Nettogewinns erhalten, nachdem Charles 
C. Collins fieben Prozent als Nutzung 
für fein Capital abgezogen hatte. Im 
nächſten Jahre erwies fich das Geſchäft 
als ein Mikerfolg und wurde aufgelöft. 

Kingmann, der als Kolleftor thätig 
war, ſoll num den größten Theil des 
colleftirten Geldes für ſich behalten 
haben. Er foll ferner eine größere 2 
Weigley, Bulley & Gray übergeben 
haben, ohne in den Büchern darüber ir⸗ 
gend weldhe Gintragungen zu machen, 
und Schließlich fein Conto bei der „Hide 
& Yeather National Bank“ um $11,335 
überzogen haben. 

Gollins hat große Verlufte in dem 
Geſchäft gehabt, 8172,345 hat er urs 
jprünglich dafür bezahlt und allmälig 
noch $150,000 mehr hineingejtedt. Er 
beanjprucht das ganze, in dem Geſchäft 
jtefende Geld für fih und will daher 
einen Ginnehmer haben. 

Die genannte Advofaten-Firma will 
in einer Gegenantwort gegen Collins 
verfchiedene jenjationele Enthüllungen 
machen. ‘Der Mafjenverwalter wird 
eingejegt werden. Die ganze Angeleip 
genheit wird aber erjt nach einem harten 
Kampfe auf beiden Seiten einen Abſchluß 
finden. 

Charles Kingmann hat heute früh bes 
reitS beim Superior-Gericht eine Ants 
wort eingereicht, in welcher er Charles 
Collins verſchiedener ungeſetzlicher 
Transaktionen beſchuldigt, unter Als 
derem der Fälſchung der Geſchäfts— 
bücher, mit der Abſicht, ihn und Wile 
liam 4. Collins um eine Summe 
von $20,000 zu betrügen, zu der fie bes 
rechtigt waren, 


BEN 
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Zu Guuſten Osfar Neebes. 


> 
> 





Gin EComite biejiger Bürs 
gervor Gouverneur 
Fifer. 

Wie aus Springfield telegraphirt 
wird, erſuchten die Herren John N. 
Hills, E. S. Dreyer und Louis W. H. 
Neebe heute Vormittag den Gouverneur 
Fifer, den in Joliet inhaftirten Anars 
chiſten Oskar Neebe zu begnadigen. 

Der Gouverneur hörte die Bittſteller 
aufmerkſam an, ließ ſich aber nicht mer⸗ 
fen, was er in derSade zu thun gedenke. 


Ab nad) Zoliet, 


Die folgenden Verbrecher wurden 
heute nad) Joliet gejhidt: Henry Stephes 
jon, auf ein Jahr, wegen Mordes; der 
achtzehnjährige Farbige George Scott 
auf 18 Jahre, wegen Einbruchs; Jamek 
Cummings, auf 5 Jahre, wegen Baus 
ernfängerei; Frank Connor, auf 4 
Jahre, wegen Diebjtahls; J. Gelig, 
auf ebenjolange, auf Grund des gleichen 
Verbredens; John Weikel, auf 3 
Jahre, wegen Einbruchs; Louis Lan⸗ 
ger, auf 18 Monate, wegen Einbruds 
und Thomas Meyer, auf 15 Monate, 
wegen Diebitahls. 


— 
— 


Neue Straßenbahn auf der Nor 
feite, s 


Die Nord Chicago Straßenbahn:Ges 
jelihaft wird am Montag zum Beten 
der Vorftädter längs den ifen der 
Northweitern- Bahn eine neue € 
bahn-Linie in Betrieb fegen. 
nimmt ihren Ausg N 
hof, überfchreitet den 
Str., paflirt dann Wa 
und Madifon Straf 
duch die Fünfte 
Ale fünf Minuten 


> 








eine „Kar“ al 





Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntag. 


Herausgeber: F. Glogauer & 60, 
92 Fünfte Avenue........Chicage 
Zelephon No. 1498. 


Sührlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Zeohrlich nach dem Auslande, portofrei 








Samitag, den 23. November 1889. 

Schuelier, als man allgemein 
erwartete, nähert der Cronin-Prozeß ſich 
feinem Ende. Das Bejtreben der Ver: 
theidigung, die Zujammenfegung einer 
Jury fo lange wie möglich hinauszu— 
ſchieben, lich jchon darauf jchlieken, daß 
Die Angellagten ſich ſchuldig fühlten. 
Beſtärkt wurde diefe Annahme noch 
durch die Entdefung, daß der Verſuch 
gemacht worden war, einige Männer auf 
die Geſchworenenbank zu bringen, Die zu 
Gunſten der Angeklagten bejtochen was 
ren. Dann Famen die ganz unerwartet 
ftarfen Umftandsbeweije der Staatsan— 
waltihaft. Zeugen, weiche die That 
ſelbſt mitangejehen hatten, Tiefen fich 
allerdings nicht vorführen, aber das war 
auch die einzige Lücke in der Beweisfette. 
Im Uebrigen wurde auf das Klarſte darz 
gelegt, wie und wann Dr. Cronin in ein 
von jeinen Miethern nicht benußtes Haus 
hineingelodt wurde; was er jagte, als 
die Mörder auf ihn eindrangen, wie 
feine Leiche herausgeſchafft und wohin fie 
nach langen Irrfahrten gejchleppt wurde. 
Die Theilnehmer an dem fchredlichen 
Berbrechen find ſämmtlich von glaub: 
würdigen Zeugen identifizirt worden. 
Ahr ganzer Mordplan wurde Stüd um 
Stück enthüllt. Die Vertheidigung 
wußte dieſen niederichmetternden Beweis 
fen nichts entgegenzuſetzen, als den kläg— 
lich geſcheiterten Verſuch, durch offenbar 
meineidige Zeugen ein Alibi ſür die An— 
geklagten beizubringen. Mitglieder des 
Camp 20 und ſonſtige verdächtige Zeu— 
gen mußten beſchwören, daß ſie in der 
Mordnacht die Verbrecher da und dort 
gejehen hätten. Ginige von ihnen vers 
widelten ſich dabei in Widerjprüche, 
andere hatten ihre Rollen gut gelernt, 
werden aber ihres Vorlebens oder ihrer 
Beziehungen wegen bei den Geſchwore— 
fen jchwerlih Glauben finden. Ahr 
Zeugniß dürfte übrigens durch Die 
Staatsanwaltihaft noch mehr erfchüttert 
werden. 

Wer den Berhandlungen unbefangen 
gefolgt it, muß alio zu dem Schlujje 
kommen, daß die Berurtheilung der Anz 
geklagten, vielleicht mit Ausnahme Kunz 
zes, unvermeidlich it. Trotzdem hat 
der Gang des Prozeſſes Feine Befriedi- 
gung erwedt. Aus techniſchen Grün— 
den, die ja dem „Juriſten“ einleuchten 
mögen, dem Yaien aber vollfommen un— 
verjtändlich find, hat der Nichter alles 
Bemweismaterial ausgeichlofien, welches 
fih auf die Beweggründe der 
Verbrecher bezog. Es ijt den Ge: 
ſchworenen nur dargelegt worden, daß 
Dr. Gronin von gewiſſen Perfonen 
meuchlings ermordet wurde. Warum 
und auf weſſen Beranlaj: 
fung dies geichah, durfte ihnen nicht 
erklärt werden. Die eigentlichen Urhe— 
ber der graujigen That haben deshalb 
alle Aussicht, der gerechten Strafe zu 
entgehen, und die iriſchen „Patrioten“, 
welche auf die Dpferbereitichaft ihrer 
Landsleute fpefuliven, werden ihr Ges 
werbe ruhig weiter betreiben können, 
wenn ihre Werkzeuge längſt am Galgen 
verendet find. Beim Anarchiſtenpro— 
zeffe griff man auf die indirecten Anftif- 
ter zurüd, beim Groninprozefje nicht 
einmal auf die directen. Die Wege der 
amerikaniſchen Nechtspflege find eben 
dunkel und wunderbar. 








Aus Dem Penfionsamt in Wafh: 
ington werden jett alle Diejenigen ent: 
lafien, die unter der „freigebigen“ Ver: 
waltung Tanners fich jelbjt ihre Ben: 
fionsbezüge erhöht und Nachzahlungen 
im Betrage von 51000 bis $4000 em: 
pfangen haben. Das ift nicht mehr als 
billig, auffallend aber ijt es, daß gerade 
der Hauptmifjethäter, der Hilfs-Pen: 
fionscommifjär Hiram Smith, nicht 
entlajjen wird. Nach der Abdanfung 
Tanners bekleidete diejer Mann wochen: 
lang die Stellung des Benfionscommij: 
ſärs, obwohl er nicht weniger als 86000 
als Nachzahlung gezogen und den Unter: 
beamten das böje Beiipiel gegeben hatte. 
So viel man weiß, hat er feinen Raub 
nie herausgegeben. Die Erklärung des 
Räthjels iſt anfcheinend darin zu juchen, 
daß Smith ein vertrauter Freund des 
Miniſters Noble ift. Auf Letteren wirft 
die Bevorzugung des biederen Hiram 
ein ſchlechtes Licht, umjomehr, als ge: 
rade Noble den Anſtoß zur Entlafjung 
Tanners und zur Umſtoßung feiner be: 
rüchtigten Verfügungen gegeben hat. 


Schr beeilt bat fih unfere Res 
gierung mit der Anerkennung der Ber. 
Staaten von Brafilien. Allerdings hat: 
ten die gegenwärtigen Machthaber in 
Rio de Janeiro die Vorſicht gebraucht, 
die zur Zeit in Waſhington weilenden 
Bertreter Brafiliens zu bejtätigen, und 
ba dieſe fich der neuen Drdnung der 
Dinge anbequenen, jo jah unfer Staats: 
departement feinen Grund, fich feinerjeits 
; zu fträuben. Bon außen hat dieneue Re: 
publik überhaupt feineSchwierigfeiten zu 
befürchten. Da aber der Umſturz des 
kaiſerlichen Thrones jo glatt von Statten 
ging, fo liegt die Annahme nahe, daß 
andere Chrjüchtige das Beifpiel der er- 
 Folgreihen Empörer nahahmen und 
abermals „Revolution machen“ werben. 
Man bat das in den anderen ſüd— 
 amerikanijchen „Republifen“ oft genug 
erlebt. 


Die Hochzoll⸗Poliit treibt allerlei 
ide Dlüthen. In einer recht 
mgenehmen Lage befinden fich gegen: 

wie ein Gorrejpondent aus To: 

o, Ont,, ſchreibt, die canadijchen 
her. . Sie müfjen unter Anderem für 
ingeführten Buſhel anierifanifchen 
Cents Zoll, für den zu einem 

Weizen alfo über 70 
t, während amerifa: 
‚einem Einfuhrzoll von 


verſchaffen/ um 
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haben das Nachſehen. Die Blätter, 
welche die unhaltbare Zollpolitif der Re— 
gierung vertreten, weifen allerdings den 
Müller auf die Weizenihäte Manitobas 
hin. Das ift ein oberfauler Troft! Denn 
zwiſchen Manitoba und Ontario liegen 
2000 Meilen Geleife der canadijchen 
Pacificbahn, und die berechnet nicht we— 
niger, alö 27 Gents für den Transport 
eines Bufhels Weizens von Winnipeg 
nad) dem mittleren Ontario; fo kommt 
ed, daß der amerifanifhe Müller in 
Minneapolis und Umgegend den Weizen 
aus Winnipeg, aud unter Ginrehnung 
von 20 Cents Einfuhrzoll, oft noch bil— 
liger haben kann, als jein an die Wand 
gedrüdter Goncurrent in Ontario, ob: 
wohl es für Letzteren einheimischer Weiz 
zen ift! Die canadifchen Müller wollen 
in diefem Winter eine große Bewegung 
gegen dieje Verhältniſſe einleiten und die 
Mithilfe der Farmer anrufen, — aber 
der Farmer fcheint ein taubes Ohr für 
die Klagen der armen Müller zu haben, 
jo lange die Einfuhrzölle auf jeine 
Verbrauchsartifel noch nicht abgeſchafft 
oder ermäßigt worden find. — Aehnliche 
felbitmörderifche Wirfungen lie 
fen fich auch vielfach von unferer ameriz 
kaniſchen Zollpolitif nachweijen. Und 
das nennt man dann: „Schug der heis 
mischen Induſtrie“! 





Lokalbericht. | 


Die Abfall-Frage. 


Mie die ftädtifhen Kehricht— 
haufen ausgenüßt werden 
jollen. 

Das von dem Stadtrath ernannte 
Gomite zur Yölung der „Abfall-Frage“ 
fam geitern in der Dffice des Dr. 
Wickersham, des Gejundheitscommillärs, 
zuſammen. Bürgermeiſter Cregier, 
Beamte der Chicago Abfall Verarbei— 
tungs-Geſellſchaft, Unternehmer Cooper 
und andere Intereſſirte waren anweſend. 

Die Meinungen gingen alle dahin, 
daß eine Verordnung die Bürger zwingen 
müſſe, alle Abfallitoffe getrennt von der 
Aſche aufzubewahren; im alle der 
Durchführung diejer Verordnung könn— 
ten die Abfallitoffe zu Dünger verarbei— 
tet werden und die Ajche könnte zum 
Ausfüllen von Lehmgruben u. |. w. ver: 
wendet werden. Kür das Beitreuen der 
Straßen ift nach Anficht des Mayors 
Ajche nicht zu empfehlen, weil fie die Ei: 
jene und Bleiröhren zerſtöre. Für Die 
Aufbewahrung der Abfalljtoffe find Me: 
tallfäften zu empfehlen, weil dieje leich- 
ter rein gehalten werden können. 

Präfident Prüffing von der Abfall: 
bearbeitungs-Gejelljihaft meint, wenn 
die Stadt nicht bald ihren Abfall liefern 
würde, würde die Geſellſchaft genöthigt 
fein, ihre Werfe zu fchließen, da fie mit 
Heinen Quantitäten Abfalitoffen nicht 
ohne Berluft arbeiten könne. 

Der Mayor will alles aufbieten, um 
geeignete Berordnungen durchzubringen 
und durchzuführen. 


BEER 


Kurz und Neu, 

* Der Präſident der jocben abgehalte- 
nen „Vieh: und Geflügelausjtellung“, 
Herr Haskell, jtellte geitern feit, daß 
tvoß des jcheinbaren Grfolges der Aus— 
jtellung fich doch ein Defizit von etwa 
83000 herausitellen wird, wie aus den 
jet einlaufenden Rechnungen zu Schließen 
iſt. Das regneriſche Wetter war der 
Ausjtellung fehr ungünftig und auch die 
Gröffnung derjelben unmittelbar nad) 
den Schluß der Pferde-Ausftellung it 
ein Mißgriff gewejen. 

* Die Zettel-Ankleber der Firma 
Broadway & Treyjer „ftriften“ geftern. 
Sie behaupteteten, daß man mit ihnen 
feit länger als zwei Jahren Schindluder 
getrieben habe. Die Gejellichaft zahle 
ihnen $13 per Woche und fie würden da= 
mit zufrieden fein, wenn ihnen bejtän- 
dige Arbeit gegeben würde. Die Strifer 
faßten in einer gejtrigen Verfammlung 
den Entſchluß, eine eigene „Zettel-Ankle— 
ber Gejellichaft“ zu organijiren. 

* Der Wettbewerb um die Stellung 
eines County-Anwalts ſchwankt zwischen 
GE. E. Grafts und Allan C. Stovey 
einerſeits und einer Anzahl anderer Kan- 
didaten andererjeits. Gin neuer und 
mehr als irgend ein anderer verfprechen: 
der Candidat it J. K. Boyeſen. 

* Der bei Armour & Go. angejtellte 
und im Haufe No. 3724 Butterficld 
Str. wohnhafte Maurice Flynn gerieth 
auf dem Wege nah feinem Arbeitsplat 
unter die Näder einer Lokomotive und 
wurde dabei auf's Gräßlichite verſtüm— 
melt. Ceine beiden Beine wurden vom 
Körper getrennt. 

* Vorder „Secular Union“ im Prin— 
ceß Opera Houfe, 558 Welt Madijon 
Str., wird morgen Abend Herr James 
Abbott über das Thema: „Jeſus Chri— 
ſtus und andere Heilande* einen engli— 
fhen Vortrag halten. Der Zutritt ijt 
frei. 

* Eine Berfammlung der Grundbe— 
fiter an der 12. Str. und Ogden Ave., 
die der Bezahlung der Umlagen für die 
Veränderung der beiden Straßen in 
Boulevards ppponiren, wird morgen 
Nahmtttag um drei Uhr in dem Laden 
von May Kirchmann, No. 774 Weit 12. 
Str., ftattfinden, 

* Der Rolizeichef erließ geftern an alle 
Stationen den Befehl, die Beamten an: 
zumweifen, alle Yanditreicher, Diebe und 
fonftiges Geſindel aufzugreifen, wo jie 
ſich jehen lajjen, und nach der Bridewell 
zu ſchicken. 

* Richard W. Chappel, der alleinige 
Inhaber der Merrill Manufacturing 
&o., über deſſen jchwindelhafie Ge: 
fehäftsmethode wir bereits berichteten, 
wurde -gejtern durh Bundesfommifiär 
Hoyne unter $1200 Bürgjchaft den 
Bundes-Grofgejhworenen überwieſen. 
Der Berflagte joll fein Geſchäft jeit 25 
Jahren betreiben und ein beträchtliches 
Bermögen haben. Die Anklage gegen 
ihn lautet auf Mißbrauch der Poſt zu 
betrügeriſchen Zweden. 





in immer größeren Maſſen über Die Gren⸗ 
ze herein, — und die canadijhen Müller 
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Strafe 
Charles Brown, ein junger Mann, 
der des Angriffs in der Abficht, zu töd- 
ten und des Diebftahls bejchuldigt ift, 
gerieth geftern in Richter Anthonys Ge: 
richt an den Nechten. Als Ankläger und 
Zeuge in beiden Fällen trat Alexander 
Marks, ein Schneider von No. 65 Weit 
Nandolph Straße auf. Wie Yebterer 
die Geſchichte dem Hilfsitantsanwalt 
Neely erzählte, entiprangen beide Fälle 
aus einem kleinen Streit über einen Acht 
Dollars Ueberrod, im Verlaufe welches 
Streites Brown dem Schneider mehrere 
Hiebe verfegte. Herr Neely rieth, Die 
Anklage wegen Diebitahls fallen zu laſ— 
fen und nur die Anklage wegen Angriffs 
vor Gericht zu bringen, Herr Marks 
jtellte aber auf dem Zeugenitande Die 
Sache als etwas bedenkliher dar. Am 
27. Oktober fam Brown in feinen La— 
den, um einen Ueberrod zu Faufen und 
zog einen foldhen zum Preife von acht 
Dollars an. Sobald er denjelben auf 
dem Leibe hatte, ſchlug er Marks mehrere 
Male mit einem Paar ſchwerer Meſſing— 
ſchnallen in’s Geficht, jo daß der Schnei— 
der niederftürzte. Dann rannte er aus 
dem Laden, Marks taumelte mit blut— 
überſtrömtem Antlit zur Thüre, und ein 
Mann, der von der anderen Straßen= 
feite den Zuftand des Schneiders be: 
merfte, eilte Brown nach und brachte ihn 
zurück. Nichter Anthony hielt beide Anz 
lagen aufrecht und verurtheilte wegen 
des Angriffs Brown zu einem Jahre 
Bridewell und 8500 Geldftrafe, wegen 
des Diebjtahls zu einem Jahr und $100 
und die Stoften, und bejtimmte, daß die 
Geldſtrafen, im Falle er nicht zahlen 
könne, zu der Rate von 1.50 pro Tag 
in der Bridewell abgearbeitet werden 
jollen, jo dat Brown drei und ein halb 
Jahr zu ſitzen hat. 
EEE 
Er ift fie los. 
Mife McDonald wird von 
feiner Frau gefdieden 
werden. 


— — 


Des Spielerkönigs Mike MeDonalds 
eheliche Leiden ſind nunmehr ſo gut als 
vorüber, und wird derſelbe ſich fortan 
mit der immerhin erfreulichen Thatſache 
über ſein Mißgeſchick in der Liebe damit 
zu tröſten haben, daß ihm, dem in die— 
ſem Punkte Unglücklichen, wenigſtens, 
in Bewahrheitung eines bekannten 
Sprüchworts, im Spiel das Glück ge— 
lächelt. 

Herr MeDonald aber iſt mit ſeinem 
Anwalt, dem bekannten Advokaten 
Trude, vor dem Richter Jamieſon er— 
ſchienen und hat demſelben genügendes 
Material, um eine Scheidung zu recht— 
fertigen, vorgelegt und wird ihm dieſelbe 
gewährt werden, ſobald das betref— 
fende Dekret ausgefertigt iſt. Leicht iſt 
dem bedauernswerthen Mike, welcher 
übrigens auch erſt ganz vor Kurzem 
ſeine Lieblingstochter begraben, dieſer 
Schritt allerdings nicht geworden; er 
zeigte ſich bei den Zeugenausſagen 
äußerſt bewegt. 

Was das Benehmen der Gattin und 
ihres Liebhabers Moyſant jeit der jüng- 
ſten Durchbrennerei anbetrifft, jo hat es 
fie) klar erwiejen, das der eriteren wenig 
an einer Ausjöhnung gelegen war; Dies 
jelbe gab zu, dar Herr MeDonald über: 
reihlihen Grund zur Scheidung habe 
und nannte jich in verfchiedenen an ihren 
Mann geihpiebenen Briefen bald Frau 
J. F. Moyfant, bald Kate Rennall, 
bald Frau Joſie Raymond und bald 
Frau Armſtrong; auch erklärte fie in 
einem der Briefe, den Moyfant, welcher 
übrigens mittlerweile unter die Schau— 
jpieler gegangen iſt, in Paris gehei— 
rathet zu haben, 


> —e 


Das Gcheimmih des Fluſſes. 





Gin Mann verfhwindet in 
der Tiefe desjelben. 


Gin Unbekannter eilte geftern Abend 
gegen 6 Uhr zu dem Brüdenmwärter an 
der W. 12. Str., und zeigte auf einen 
im Fluſſe ſchwimmenden Hut mit der 
Behauptung, daß ein Mann am Ertrin— 
fen jet. Der Brüdgnwärter jah auch 
etwas, Fonnte aber nicht entjcheiden, ob 
es ein Menfch oder ein Hund war, Das 
“Etwas“ verſank und fam nicht wieder 
zum Vorſchein. Es fand fich Niemand, 
der eine Berion hatte in den Fluß fprin: 
gen jehen, und die Poliziiten, welche den 
Fluß mit Haden unterſuchten, fanden 
nichts. 

Daß Jemand Selbjtmord begangen 
hatte, ſtand bei allen, die bei der Suche 
betheiligt waren, außer Zweifel, denn 
zwei Mädchen, welche gerade die Brücke 
überjchritten, behaupteten, einen Mann 
im Waſſer gejehen zu haben. Dieje 
Zeugen, jowie auch der vorerwähnte Un: 
befannte,verloren jih im Gedränge,ohne 
ihre Namen zu hinterlaffen. Der ge: 
fundene Hut ift ein Derbuhut und noch 
ziemlich neu. Der Mann kann auch 
verunglüdt oder das Opfer eines gemei— 
nen Streich fein, wenn überhaupt ein 
Mann ertrunfen it. Daß Niemand 
gejehen wurde, der von der Brüde ber: 
abjprang, ijt nicht wunderbar, denn es 
war jehr finfter. 


WER OR 
— — 


Geſtrige Brände, 





Zwei Feueralarme, um 2:45 und 5:25 
Nahmittags, riefen geitern die Feuer: 
wehr nad) 46 4. Ave. und 11 N. Clark 
Str., wo Schorniteinbrände ausgebro— 
hen waren. In beiden Fällen geichah 
fein Schaden. 

Fin Feuer in der Northweitern Dün— 
ger-Fabrik, 45. Str. und Bader Ave., 
um 74 Uhr Abends richtete ebenfalls 
feinen Schaden an. 

Das Reſtaurant und die Dffice von 
R. Hilton in dem vierjtödigen Steinges 
bäude, 159 Wafhingten Str., fingen 
geitern Abend um 8 Uhr Feuer und wur: 
den zum Betrage von $25 bejchädigt. 


ee 
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* Heute Abend um 8 Uhr wird der 
deutjche demokratiſche Club der 7. Ward 
in feinem Berfammlungslofale, 686 S. 
Haljted Str., eine Verſammlung abhal- 
ten. Da wichtige Gejhäfte vorliegen, 
follte Niemand vergefien, zu. erjgeinen, 





uns bega= 

- Abend- in die Central: 
Muſik-Halle, der Auktion der Logen 
und Sitze für die anf 9. Dezember begin— 
nende italieniſche Opern-Saiſon im 
neuen Auditorium-Theater beizuwohnen. 
Die Saiſon wird aus 21 Vorſtellungen, 
17 am Abend und vier am Nachmittag, 
beftehen. Der Preis einer jeden Loge 
für die 21 DVorftellungen ift $500, wer 
aber die Auswahl haben wollte, mußte 
eine bejondere Prämie zahlen und wie 
hoch diefe Prämien kamen, kann aus 
der nachſtehenden Lifte erfehen werden : 

Für Logen: Ge. M. Pullman, 
No. 5 für $1600; R. T. Crane, No. 2 
für 810005 Maärſhall Field, No. 7 
für $1000; Allerton & Neam, No. 8 
für $1000; Columbus R. Cummings, 
No. 26 für $900; N. C. Niderfon, No. 
27 für $800; NR. E. Niderjon, No. 28 
für 8800; Otto Young, No. 3 für 
3700; Marſchall' Field, No. 11 für 
8700; Georg E. Walker, No. 29 für 
88005 6. W. Fullerton, No. 23 für 
89005, W. 2. Bel, No. 10 für $800; 
©. J. Madey, No. 2 für 8700; O. W. 
Potter, No. 22 für 8600; W. W. Kim— 
ball, Ro. 15 für 8600; J. W. Doane, 
No. 16 für $500; A. Mandel, No. 14 
für $500; John B. Drake, No. 30 für 
5500: Richter Dent, No. 21 für $400; 
H. C. Taylor, No. 36 für $350; Henry 
Field, No. 37 für 8350; M. A. Ryer— 
jon, No. 35 für 8400; C. W. Brown, 
No. 34 für 8400; N. K. Fairbank, No. 
38 für $400; P. C. Hanford, No. 33 
für 8375; I. W. Scott, No. 18 für 
3375; Frau E. C. Storey, No. 19 für 
8300; U. C. Klapp, No. 39 für 8350; 
A. C. Moran, No. 1 für 8350; E. J. 
Lehmann, 11 für 8300; Edw. 6. Gray, 
No. 20 für 8275; Jos. T. Torrence, 
No. 13 für $250; Otto Moung, No. 31 
fur 8250: J. B Walker, No. 12 für 
$150 und die beiden letzten Yogen nah: 
men J. B. Walker für $100 und Geo. 
R. Grant für $125. 

Dieſe 36 Logen brachten einen Preis: 
Aufichlag von im Ganzen $19,775 ein, 
wurden aljo mit ihrem Durchſchnitts— 
Berfaufspreis von 8500 das Gtüd, 
welcher im Ganzen $18,000 ausmacht, 
um die jtattlihe Summe von $37,775 
verfauft, 

Wie zu erfehen, hat der Palaftwagen: 
Fabrifant die höchſte Prämie bezahlt, 
das Vergnügen, den 21 Boritellungen in 
einer Loge beimohnen zu dürfen, wird 
ihn aljo das runde Sümmcen von 
$2100 fojten. Herr Studebafer zahlte 
für zwei Site den regelmäßigen Preis 
von 8150 und auferdem eine Prämie 
von $120, jo daß ihn die zwei Sitze 
$270 often werden. Herr E. %. Leh— 
mann, dev Befiter der „Fair“, zahlte für 
ſechs Site 8660 tin Ganzen. 

ee 
Die Demonſtrations-Verſammlun⸗ 
gen der Irländer. 


Die Feier zu Ehren der Manchefter: 
Märtyrer unter den Aujpizien der Cro— 
ninfreunde heute Abend in der Battery 
D verjpricht eine jehr lebhafte zu wer: 
den. Die Redner des Abends, Kohn 
Devoy, BP. W. Dunne und ©. DO’ 
Meagher Condon werden über die jüng— 
jten Ereigniſſe fprechen. 

Gol. Kohn F. Finerty wird der lei— 
tende Redner der Gegenpartei fein. 
Herr Hubert Befeler, der Organijt der 
Heiliger Geiſt-Kathedrale, hat es abge: 
lehnt, an der Feier teilzunehmen, weil 
er nicht mit den im Unterfuchung befinde 
lichen Perfonen ſympathiſiren könne, 

— — — 
Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur—⸗ 
den geſtern eingereicht: Eva Selig gegen 
Jakob Selig, wegen böswilligen Verlaſ— 
ſens; Fannie Babbitt gegen George A. 
Babbitt, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Phaelie A. Rainburg gegen Henry J. 
Rainburg, wegen Ehebruchs; Mary Geis— 
ler gegen Herman Geisler, wegen grau— 
famer Behandlung; Emilie Wagner ges 
gen Joſeph Wagner, wegen Trunffucht, 
und Kate Gorman gegen H. Gorman, 
wegen böswilligen Verlafjens, 

nn 


Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Sohn Herres, Suſie Meß. 
Sohn C. Roſſow, Lizzie F. Vogel, 
Wilhelm Pache, Bertha Marten. 
Hans P. Hanſen, Marie Frickberg. 
Herman Radtke, Mathilda Heideman. 
Mathias Stroh, Barbara Engelbert. 
Johſeph N. Feder, Nellie M. Tarrey. 
John Nowak, Joſephine Lilla. 
James J. Ford, Annie Schilling. 
Anton Tysl, Mary Polivfa. 

Frederick W. Ouo, Jennie Carmer. 
John E. Garrity, Minnie J. Albrecht. 
Henry Schoeneck, Annie Enger. 
Joſeph G. Full, Mary Zoller. 

Otto Traſtel, Auguſta Hartwig. 
Joſeph Rittenmaler, Franciska Lemmerzahl. 
Sujtav Koch, Louiſe Schroeder. 

Hans Waiman, Helene Henrickſen. 
Juſtin Loomis, Frederika B. Kreiber. 
Hugo E. Selbman, Bertha Partheſius. 
Oscar Anderſon, Charlotte Burg. 
Abraham Kahn, Barbara Strauß. 

Rathan Beiman, Annie Grisman. 


— — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Dentichen, über deren Tod dem Geiundheitsante zwi⸗— 
fchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Diarie Berger, 780 W. Huron Str, 1 3M. 
Mathilte Schwerghofer, 10W W. Nort; Ave, 4 J. 6M 
Anna Zeirkr, U W. 1. Str., 8T, 

Marie Gounow. 83 W. Sıverior Str. 
Wilhelmine Melzer, 853 ©. U hland Ave., 8J. 
Andreas Krüger, 50 MW. MH. Str., 793. 
Martin Schell, 414 36. Str. 

Zatod Schindhelm. 200 Dal, Str. 





* Das in No. 99 Randolph Str. ge: 
Vegene N. Watry'ſche Etabliſſement ijt 
auf dem Einbruchswege um $500 wert) 
optiicher Anftrumente beraubt worden. 

* Die Polizei hob geitern Abend die 
Spielhölfe des Thomas Brewer, 85 
Sid Clark Str., aus, und die 20 jun— 
genHerren darin, welche nad) der neuejten 
Mode gekleidet waren, mußten ſich zu 
einer Fahrt nad) der Station in dem 
offenen Patrolwagen bequemen. Herr 
Brewer ftellte für die Vögel, die er ſchon 
gerupft hat und noch zu rupfen gedenkt, 
Bürgſchaft und die jungen Stußer fonns 
ten zurüdgeben, um das Spiel fortzu: 
fegen, als ob nichts vorgefallen wäre. 








f W. ‚ri Str., r 

nee, Cottage, 1059IN. Ro a ; 
—— ad 2 dreiſtöck. er. 1 N. 

ngreb tr., 85000; A. R. Cottage, 
an Congreß nahe Weft 43. Str., 81000: R 
Landinarf, Cottage, 1459 Nelion Str., 
81200; John Ballon, zweiftöd. Wohnhaus, 
17 Elifton Str., 81800, 
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Marktbericht. 
Chicago, 22. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Kartoffeln 20—25c per Bu. 
Serjey ſüße Kartoffeln 83.50—3.75 per Brl. 
Beige Bohnen, No. 1.,$1.65—1.75 per Bu, 
Importirte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc, 
Blumenkohl $1.00—82.00 per Did. 
Rothe Beten IOC—$1 per Brl. 
Weiße Rüben 509—7dc per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 31.40—1.60 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 20—25c, per Dizb. 
Kohl 82.00—3.00 per 100, 


80000; 
Str. 
er, 
” 





Fiſche. 
Beſte Sorten 8S—12c per Pfd. 
rüchte. 
Kochäpfel 81.0081. 50 per Brl. 
Sorten $2.00—2.25 per Brl. 
Apfeljinen 85—5.25 per Kijte, 
Eitronen von 83.50—4.00 per Kiite, 
Butter. 
‚ Elgin Rahmbutter 25—254c per Pfd.; ge: 
tingere Sorten vartivend von 14—17c. 


Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) I—94c per Pfd. 
Feinere Sorten 10—10%c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Bid. 
Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Pid. Korb. 
Delawares 50c—60e per Korb, 
Wild. 
Mallard Enten $1.25—4.50 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Dizd. 
Schnepfen $1.25. 
Kebendige Tauben $1.00 per Died. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—6ze per Pfd.; gerin— 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 6e per Pfd.; alte Hüh— 
ner 6c per Pid., Hähne Me per Pfd. 
Junge Enten 9c; alte 8—Ic per Pfd. 
Zruthühner Sc per Bid. 
Friſche Eier 21—22c per Did. 
Heu, 
No 1 Thimothee 39—10.00. 
Gemiſcht $5.00—6.00. 
Zuder. 
Etüdenzuder te. ; Streuguder 72c.per Pfd. 
£ Kaffee 
Veinjter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 
rn een 


Woͤchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alte in diefer Lifte ange 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abaeholt find, Iver» 
den nad) der „Dead letter oflice* in Waihington ges 
ſandt. Samſtag, 23. November, 
801 Ahlwardt Adolph 987 Kohn Bertha Frl 
802 Alberts Fred 988 Kowovitz X 
803 Albert3 Oscar 989 Korad) Emil 
804 Anders Anna 990 Koſt Franf 
805 Antler Leon 992 Kraͤpmann F 
807 Angerſtein Carl 993 Krauſe Marie Frau 
803 Antonelli Rudolph 994 Kreeger Aron 
809 Arke Moritz 995 Arenı Nozalie 
810 Arppe 995 Krorger Adalgunda 
811 Arthur Anna 997 Kuhn W 
812 Auerbach Selma 948 Kruſinsti Frank 
813 Bachmann Louis 999 Laden Sophie 
814 Baer Herman F 1000 Lambracht Guft 
815 Balzer Franz 1002 Lange W 
816 Balzkowski Aler 1003 Lesny John 
819 Barenbaum Harris 1004 Levy Bertha Frl 
820 Baron MT 1005 Levy Eonis 
821 Bartholomäus E & 1095 Lewis Hr 
822 Bald Maria 1003 Lichtenaern Jakob 
823 Baungartner Jake 1009 Lindeman Henry 

24 Baumann John 1010 Liskofsti Andreas 
825 Baumgarten Robt 1011 Zobansfa Joſeph 
26 Berker EE 1912 Ludwig Anna Frl 
827 Beian Pamet 1014 Mantwill Mar 
828 Beiner E A 1015 Martin Chas H 
829 Belſan Frauk 1016 Marx Clara Frl 
830 Belz Fride Frl 1017 Marx Emil 
831 Belz Mathilda Frl 1021 Mayer Carl 
832 Berg Ehriftina 
833 Bergina Auguſt 
834 Berlow Lena Frl 
835 Bernitein Benjamin 
836 Bernitein Jacob 
837 Besfa Mathilda 
835 Beſtmann Joſeph 
839 Beitman NR 
8410 Binder Krijtian 
84 Biſchoff Karl Fred 
842 Blame Andrias 
844 Boef Emma 
845 Bock Therefe 
847 Boſſow Henry 
848 Braunſtein A, 
849 Brandt Lizzie C 
850 Braun Conrad 
853 Breidenbag 9 
854 Brill Emil 
855 Brom Joſeph 
856 Broſe Wilhelm 
857 Bruhm Marie 
858 Bryjat Joſeph 
859 Buchner Chas 
860 Burger ©. % 
8651 Bureczik Peter 
862 Burczpfowsfi Victor 
863 Buſch Nicklaus 
865 Bylinski Frank 
866 Cap Adelia 
863 Chauſſe FL Rene 
869 Ehriitenien Mary 
871 Clauſſen  _ 
873 Conrad Friedrich 
875 Daring G 
877 Davis N 
878 Diener Emil 
879 Deichmann Conrad W 
SEO Dieſterberg J 
881 Dietz F 
882 Donig Edward 
883 Dredyiel John 
884 Dreebus Gerhard 
885 Duttiewict Joſeph 
887 Ebſtein J 
888 Eck Julius 
889 Eck W 
8 Edelblut Peter 
891 Eagert Clara 
8592 Egolf Anna 
893 Eayır Fran 
894 Elend Auguſt 
895 Eller John 
8965 Elfing Anna Fran 
897 Ender Guſt 
898 Engelmann Henry 
899 Edler Sigmund 
900 Eipel Willtanı 
91 Eſſen Ehriftian 
902 Fegangin Max 
903 Feſtel Florian 
904 Fetting A 
5 Figner Anna 
906 Fiala Vilan 
907 ;Fieberq Franz 
903 Fiſcher Niclas 
909 Friedmann Morris 
910 Friedrich, Franz 
911 Zreueg Henry 
912 Furkart Julius 
913 Fürſtenberg Albert 
914 Gackowsti Joſeph 
915 Goldſtein Dina Frau 
916 Gopſtei Tyofil 
917 Griemah Kathi 
919 Gazerovith S 
920 Gebt Joſeph 
921 Geletzki Michael 
922 Gertina Kohn 
923 Geritentern Paul 
924 Gerſtech Syranf 
925 Gierid Wut 
9265 Goede Wn 
928 Boldftein David 
929 Gomez Joſeph 
50 Gotheski Joſeph 
931 Gotttieb A 
932 —— 
933 Graeſer 9 
934 Gram Lut 
935 Granſen Chas 
935 Graupser Auguſt 
937 Griebe Martin 
0998 Sroß Kohn 
939 Groth Herman 
940 Grube Robert 
941 Grunwald Marie 
943 Suhman Winfried 
944 Haack € 
945 Haas Jacob 
945 Hageler Auguft 
947 Hagenbucer Chad 
948 Hamann Aug 
949 Hampe Hy 
951 Harrina Harry 
952 Hegel Richard 
953 Heinemann Arnold 
954 Heinold Ed 
955 Heinze Eruft 
956 Hijahl granz 
957 Hejuy Jacob 
958 Held S 
959 Herden gran 
0 Herzog Karl 
951 Hetzler Nik 
952 Himmel Frank C 
963 Hirich Julius 
954 Hihler ? 
965 Hodes Fred 
968 Hoffmann Robt 
963 Qufnagel Minnie Frl 
959 Gmumte % 
0 John Baleria Frl 
73 Sein Jan 
74 Jentuer Heury Ch 
jeöte Auguft 


Beſſere 


Meyer Frederick 
e Auguſta 


1041 Oſius Fred 

1042 Oſtwald Ida 

1043 Otto Emil 

1044 Ottefen 9 

1045 Otto G 

1047 Baiel Hermann 

1048 Patzratz Herm 

1050 Peblke Wilh 

1052 Penner Wiih 

1053 Peter 75 

1054 Peter Jakob 

1055 Pfaff Geo 

10565 Piau Jakob 

1057 Piechoch Joſ 

1061 Pokorny Anton 

1052 Bopp Jul 

1053 Poit Otto 

1065 Brents & 

1066 Presburger Hy 

1067 Preßler Chas 

1069 Prohaska Thom 

1072 Rachiusli Moſes 

1073 Radelius Aug 

1074 Rafalowitz Herm 

1075 Raffsti Moris 

1076 Randiyiora Paul 

1078 Reetz Wilh 

1079 Reeknoff Anth 

1080 Regenſtein Ed 

1081 Reis IN 

1082 Reiter Nic 

1083 Rethmann 9 

10534 Nezab John 

1035 Reif M 

1086 Richter Herm 

1087 Rickett DD 

1088 Rieck Ernſt 

1089 Robakowski Joh 

1080 Robertus Chas Prof 

1091 Röſicke Herm 

1092 Roiler Karl 

1094 Roſen J (2) 

1095 Rotenftein I U 

1098 Raſenzweit Cy J. 

1097 Rowalewski Fanie (2) 

1099 Ruhr Jul 

1101 Runtel Andre 

1102 Sänger Jafob 

1103 Sager Bernhard (4) 

1104 Scherzinger JA, 

1105 Schimanfe Henriette 

1105 Schlenger Geo 

1107 Schlenter Chr 

1108 Schmalz Kohanne Frl 

1109 Schmelzle Ehr 

1110 Schmidt Gottl 

1111 Schmidt John 

1112 Schnieder Martin 

1113 Schnieder Theodot 

1114 Schniger Dan 

1115 Schnoor Aul 

1116 Schrofer Elisbeth 

1117 Scholz Eva 

1118 Schulß A 

1119 Schult Guſt 

1120 Schultz I9 

1121 Schultz Louis 

1122 Schultz Paulina 

11233 Shwabader JI & M 
124 Schwartz Chas 

1125 Shwark Chrkſtof 

1125 Sebewsky Alfr 

1127 Schiffmann F 

1128 Sieber Karl 

1129 Siep Math} 

1135 Stein Jatob 

1137 Steinbach Chas J 

1138 Stainway Wilh 

1139 Stoff Sohn (2) 

1140 Strnrzef Mary 

1141 Suffrin Joſ 

1143 Trappen, Marar Frl 

1144 Thunger Erneitine 

1145 Theifen Mengi 

1146 Thode Hy W 

1147 Thurmann Nic 

1148 Tilman as 

1149 Tollnick Henriette 

1150 Touſel Earl 

118 Ulrich Herm 

1154 Dan Chrvadan H 

1155 Bon Hollen Kohn 

1155 Vogel Mr. & Bro 

1159 Rogel Win 

1160 Biestkeck Carl 

1161 Weder Nick 

1162 Webrit Nudolph 

1163 Wiedmann 8 

1164 Wiedmann Hr 

1165 MWetfader Franz 

1166 Weiniuger John 

1167 Weile & 

1168 Weisbarth Hohn 

1169 Wenzler Geo 

1170 Wernitowsti John 

171 Williard € E 

1172 Winaberq Helene Frl 

1173 Mifinsti Zul 

1175 Wöhrte C 

1176 Wolf Peter 

1177 Wolf Win 

1178 Wolfensfi Heris 

1179 Wolihon Elizabeth 

1180 Zampolsty ED 

ander W 

geiler I 

Dente Mm 

Zetefing Anton 











Nachdem Sr. Ercellenz der Prä- 
fident der Der. Staaten und 
der Gouverneur des 
Staates Illinois 


in Befolgung eines altehrwürdigen Brauches 
einen Tag anberaumt haben, um Gott zu 
danfen fir die mannigfachen uns durch die 
allweiſe Vorſehung im Yaufe des letzten Jah— 
tes zugefloſſenen Wohlthaten, ſchlägt der Un— 
terzeichnete vor, den nationalen Feſttag, der 
hiermit formell feſtgeſetzt iſt, in einer ange— 
meſſenen Manier zu feiern, und wünſcht der 
ungeheuren Schaar, welche ſich zu dieſer Feier 
vereinigen, viel Vergnügen. 


Indeſſen, Kraft des hohen Vertrauens, 
welches in mich als Leiter gewiſſer wichtiger, 
die Bewohner von Chicago betreiiender Yofal- 
Intereſſen gejegt wird, bin ich veranlant, die 
Aufmerkſamkeit meiner Mitbürger auf einige 
wichtige Mängel in den Troflamationen der 
hohen oden erwähnten Würdenträger zu len: 
fen und triftige Gründe anzugeben für die 
Einſetzung eines anderen oder, beiler geſagt, 
eines ergänzenden Dankjagungstages 
fur die vielen, weiche unichäsdaren Augen 
erhalten haben oder erhalten werden durch 
ihre Verbindung mit diejen Lokal-Intereſſen, 
welche meiner Sorge anvertraut jind. 


An alle 


meine Freunde nud Kunden, welche anf dieſe 
Weiſe Ruben gehabt haben, uud an 
deren Freunde, Verwandte und 
Kadbarı, entbiete ih 
hierdurch 


meinen gruß und 
mache pſlichlſchuſdige Anzeige 


daß, da weder Se. Greelfenz der Präſident, 
nod) der Gouverneur von Allinois in dem 
obengenannten Schrijtjtüde Erwähnung gee 
than haben von 


Englewword Heighls 


— oder — 


FRANK N. CACE’S 
ADDITION 


Dazu, 


und da dieſe Plätze, welche bis vor Kurzem 
abgeiperrt waren, nunmehr gejellichaftliches 
Leben und Geſchäftsverkehr in ſolchem Maße 
zeigen, daß ſie Dadurch in einer Weltſtadt als 
ſprichwörtlich für Berbeiferung und Fortſchritt 
geworden ſind; 

und da ferner in dieien Plätzen viele nn: 
jerer Mitbürger durh Anfauf von Grund— 
ſtücken und Heimſtätten die eriten Schritte zur 
unabhängigen Wohlhabenbeit und einem be— 
häbigen Yeben gethan haben; 

und da ferner die jeßt gemachten ausge— 
dehnten Vorbereitungen für fernere Verbeſſe— 
rungen und erweiterte Gelegenheit für ſpar— 
jame, jtrebjame und kluge Männer mit be: 
fcheidenen Mitteln bequeme Häuslichfeiten zu 
erwerben, geradesu ein Öffentliihe Wohle 
that geworden find — 


fo beſtimme, nenne und jeße ich feit, 
Kraft der mir beigelegten Autorität, 


Sonntag, den I, Dezember 1869, 
als einen Tag für öffentliche 
Dankſagung und gefell- 
Ichaftliche Feſtes⸗ 
freude in 


Englewood Heights. 


Für dieſen Tag lade ich alle Käufer von 
Grundftüden in Englewood Heights und 
Gages Addition dazu zuſammen mit ihren 
Freunden, welche dabei intereſſirt jein mögen, 
in der Banket-Halle, Ede 83. Straße Boule- 
vard und Tage Straße zufammen zu kommen, 
wo ein reichliches Mahl für diejenigen aufge: 
tragen werden wird, welche Eintrittskarten 
erhalten. 

Bei diefer Höchft angenehmen Zufammenfunft 
fröblicher Geiſter, werden die glüdlichen Käu— 
fer von Hunderten von ausgewählten Baus 
pläßen, während fie jich bei Geflügel und ans 
deren wohlichmedenden Braten ergößen, Ge— 
legenheit haben, die vielen Vorzüge diejer be— 
günjtigten Yofalität aufzuzählen. 


Sie werden Danfbar fein, 


für den noch nicht da geweienen Erfolg, wel- 
her diejes Unternehmen, an dem fie alle ein 
gemeinſames Intereſſe haben, begleitet hat. 


Sie werden dankbar jein, 


dar fie ihre Käufe nicht in abgelegenen Ge— 
genden, mit wenig oder gar feinen Fahrgele— 
genheiten, gemacht haben, ſondern grade dicht 
an der Stadt mit 52 Zügen täglich zu ihrer 
Bequemlichkeit, als auch mit der Ausſicht auf 
eine Hochbahn und Pferdebahn, die ſicher bald 
da ſein werden. 


Sie werden dankbar fein, 


daß fie ihre Häuslichkeit nicht in einer niedrig 
gelegenen Gegend, deren Feuchtigkeit Mala: 
ria erzeugt, geplant haben, jondern an einem 
hoch gelegenen, gejunden Grumdftüde, das 
ihnen Gejundheit in der Familie garantirt. 


Sie werden Danfbar fein, 


daß alle Anzeichen diefer Feier auf die Errich- 
tung einer Menge jchöner Käufer auf diejem 
Grundſtücke innerhalb der nächiten wenigen 
Monate hinweilen, und dak Hundert glüd- 
liche Familien-Gruppen dajelbit im ihren ei= 
genen bequemen Häufern den Dankſagungs— 
Tag im Jahre 1890 feiern werden. 


Sie werden Danfbar fein, 


daß fie zu ſolchen Preiſen gefauft haben (und 
daß ihre Freunde noch zu denjelben Preijen 
faufen fönnen), daß fie einen namhaften Ge— 
winn durch den großen Preisaufichlag, der 
ficher im Frühjahr fommen wird, einheimjen 
werden; dankbar, wenn fie einander treffen 
und ſich begrüßen, am 1. Dezember, fichere, 
gute Nachbarn zu haben, gute Schulen, gute 
Kirchen, gute Fabriken als Arbeitspläge für 
Arbeiter, und viele freudige Danfjagungstage 
in der Zufunft. 
Mögen Daher alle kommen 
und Iuftig fein. 
Niemand braucht wegen etwa unfreumdlichen 
Wetter zurüd zu bleiben, da unjere Conzert= 
baflen 1000 Leute ſehr bequem fajjen. 
Fünfzig Preiſe 
werben bei diefer Gelegenheit an Käufer von 
Lotten veriheilt werden und jeder Käufer wird 
an diejem Tage zu einem Abzug von 825 per 
Lot berechtigt jein. — Beforgt Euch freie 
Fahrtarten bei Zeiten, 

Gegeben unter meiner Unterfchrift und Di- 
reftoral Siegel diefen 23. Tag im November 
im Jahre des, Herrn 1889, 

— — J 














ER, 


Schredliche Erfahrung eines 
wohlbefannten Loehfeite 


Banunternehmers. 


Nah 25jährigem Leiden wird ihm 
feine Geſundheit Wiederges 
geben, 

„IH bin einer jener Glücklichen, die für immer dom 
Catarrh geheilt wurden durch die Medizinern d die % 
handlung des Doktors J. ©. Carroll und zögere nicht 
meine Ueberzeugung dahin auszuſprechen, dab er irgend 
Jemand kuriren kann, nad) dem was eran mir volle 
brachtshat,“ jagte Herr James F. Gubbons zu einem 
Reporter, der ihn hier in feiner Wohnung 497 S. Woo 
Straße aufjuchte. 

„Ich wohne hier in Chicago nun ſeit 42 Jahren,“ fuhr 
Herr Gubbons fort, „und 25 Jahre davon habe ich amt 
Catarrh gelitten, in Wirklichkeit feit meinem 15. Lebens⸗ 
jahre, und mit den Jahren ſchien ſich das Leiden e 
feſter bei mir zu ſetzen und dauerte dies bis vor un 
14 Jahren, dem Zeitpunkt, wo ich anfing mid) von 
Carroll behandeln zu laſſen. 

„Ich hatte furchtbar aushalten müſſen. 

„Die Schmerzen in meinem Kopf verließen mich nicht 
für einen Tag, mein Gehör war fchlecht und meine Naſe 
fo verſtopft. daß ich gezwungen war dur den Mund 
Athem zu bofen. 

„Meine Stimme war ſchwach und konnte ich manch— 
mel nur im Flüſtertone Sprechen und hatte ich oft 
Schwierigkeiten mich verftändfih zu machen. 

„Ich nahm alle möglichen Medizinen, aber ohne Era 
folg und drei Aerzte, die ich aufſuchte, jagten mir ich 
leide am 

„Catarrh und Volyp 
in der Naſe. Ich ließ mich verſchiedene Male operiren 
und den Rolypen ent rzer Zeit war ich 
wieder ebenso ſchlecht daran. 

„Mein Zuſtand war in dem legten paar Jahren ein 
miſerabler. 

„sh litt an Unverdaulichkeit und war mein Appeti 


aber in fu 


ſehr ſchlecht. Jede Speiſe ſchien mir wie Bei im Ma in 
zu liegen. Es je und mußte ih noch 
lange nad) dem Eii n 

Ich verlor raid; an Gewicht und zw 
zer Zeit dom 21644 auf 160 Pfund her 
Freunde dachten 

„Ich würde fierben, 
und jah ich jo ſchlecht aus, daß mir jelber Angit wurde. 

„sh konnte nicht Schlafen und war Mor j 
ſchwach, daß mich meine Beine faum die Treppe hinunte 
tragen wollten. 

Ich wurde kurzathmig und bei der geringften Anitren« 
gung muste ich nad) Luft ſchnadppen, auch wurde ich von 
häufigen Schwindelaufällen heimgeſucht. Wenn ich vers 
fuchte irgend etwas aufzuheben oder jelbit nur meine 
Stiefel anzuziehen, jo hatt wenn ich 
bornüber fiürzen würde und ſchien ſich Alles um mich 
herum zu drehen. 

„sh hatte einen abſcheulichen Huſten. Mein Hals 
füllte fi mit Schleim, w zcht und ich mußte 
huſten, und ſpucken des Morgens mindejtens eine Stunde 
lang um meinen Hals zu reinigen. Gerade bevor ich den 
Arzt beſuchte, war mein Athem jehr unangenehm ges 
worden. 

Etwa anderthalb Jahre zurück war ich zu Dr. Carroll 
gegangen und bin außerordentiih dankbar, daß ich es 
gethan habe. 

Ich fühlte dom erften Befuche an beffer 


„und bin jest gelünder 
als ich je war; Ich würde nicht um 5500 den Erfolg here 
geben, de mir die Behandlung durch den Doktor eitte 
brachte. 

„Er jagte mir, ich ſei mit chroniſchem Gatarrh und 
Polypen behaftet und er entfernte Die Polypen ohne den 
geringiten Schmerz jür mid. Seither hatte ich feine 
Mühe, durch die Nafe zu athmen und der unangenehnte 
Atheın hat mich verlaifen. 

„Men Kopiw hat mich nun gänzlich verlaffen und ift 

mein Gehör wiedergergeiteilt. 

„Meine Stimme iſt jturfr gemoriun. Men Appetit 
hat ſich gebeffert und nun lann ich irgend etwas eſſen, 
was mir einfällt. Ich habe an Kraft zugenommen und 
auch an Gewicht und wiege nun 175 Piund und mein 
Gewicht hat in den legten Jahren nit um 2 Pfuyd 
variirt. 

„Meine Freunde find erſtaunt, die Beſſerung in mei— 
nem Zuftande zu jchen und meine Frau vertraut feit in 
Dr. Carroll, daß er mid) 

vom Grabe gerettet habe. 

„Jawohl,“ fagte Frau Gubbins, welche gegenwärtig 
var, @ Unterredung mit ihrem Manne ftattiand, 
„ich glAMde, mein Mann würde geftorben fein, wenn 
nicht Dr. Carroll ihn behandelt hätte. und heute ift er 
bejjer, al3 feit Jahren. Auch glaube ih, dab Dr. Cars 
toll der befte Arzt in diefer Art von Praxis in der Stadt 
ist, und ſowonl mein Mann, als ich Find ihm außerors 
dentliih zu Dank verpflichtet. 


D.J.G.CHRROLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rordweit » Ede State und Waſhington Str., 
(gegenüber Marihall Field.) 
Office: Zimmer No. 304, 305 und 3, 

Officeſtunden: 9—12 Uhr Morgen!, 2—4 lihr Nach—⸗ 
mittags, 7—8:30 Abends. Sonntags von 9 Uhr Dlors 
gens bis 1 Uhr Nachmittags. 

Sonfultation in der Office oder per Poſt Fi. 

Eorrejpondenz augeftrebt, aber fein Brick beantiwor« 
tet ohne dab 4 Cents in Poſtmarken beigelegt werden. 


ic) das Gefühl ais 


hrend der Y 





Man abonnire auf die „Abend 
Pot‘, 92 Fünfte Abenue. 1 Gent, 








121 
East Monroe Str. 


3 Thüren von Clark Str. 


Die einzigen Original und Echte 


MISFIT CLOTHING PARLORS! 


Wo wir feit fieben Jahren etablirt find. Alle die ande 
ren find nur Nachahmer. Laſſet Euch nicht ivre leiten, 
Misfits find Waaren, die von den feiniten Herren—⸗ 
Schneidern gemacht find und die durch irgend einen Zu— 
fall in ihren Händen geblieben find. — Solde Waaren 
kaufen wir und verkaufen diejelben mit einem Herten 
Profit. — Bargains, welche wir offeriren. 


Veberzicher! 


Meltons von..... 

gemacht für 820 bis $40. 
Kerſeys von i 

gemacht für $22 bis #45. 
Worfted von : 
gemadt für von $18 bis $35. 
Chinchillas don . 
gemacht für von $20 bis $25. 


75 
45 
63 
95 


Wir haben auch 27 Prinz Albert?, welche für #3) ge 
macht wurden und verfaufen fie für $15. 
Choir = .Morſte 
Feine Prinz Albert, gemacht von Clay-⸗Worſted 
20 von den beiten Schneidern im Lande fiir 818 
$40 bis 2500, werden verkauft zu. ............. 
Feine Sad-Anzü san Murſtern (ee 
Feine Sad: Anzüge nach den beiten Muhtern_A 
35 macht fir von $28 bi 855, Werden 812 50 
jest verlauft zu J 
43 Sehr feine 3 und 4 Knöpfe Cutaways im immor« 
I tirten Worſted, gemacht für don 330 514 50 
bis 835, verfauit zu r 
Hofen nad Beitellung gemacht für von $6 
bis $16, wir verfaufen fie von #3 bis 


121 E. MONROESt. 3 Thueren v. Clark. 
Udends offen Bi d uhr. Samftags bis 11. 3 





W. Katzſhin. Die Zeitung, welche Si 
nach Deutichland ſchicken wollen, können Gie 
am beiten mit einem 58* verſehen, aber 
an den Enden offen laſſen, damit man den 
Inhalt ſehen kaun. Sie können eine beliebige 
Ynzadl auf ein Mal ſchicken, müfjen aber das 
Nader mit jopiel Eincent-Marken verjehen, 
als es Gopien enthalt, 

Henry Landw. Am Militärkalender 
fr das Jahr 1859 können Sie die gewünschte 
Auskunft erhalten. Wir haben denfelben 
icht in unjerer Bibliothek. 

Ges. Shürli,. Die alte „Crib“ geht 
nur zwei Meilen in den See hinaus, 


Be 
— 


* Jerry Sullivan und einige ſeiner 
Buſenfreunde tranken ſich am Donner: 
ſtag Abend einen tüchtigen Rauſch an. 
In B. Ruskowskis Wirthſchaft an der 
Noble Straße zertrümmerten ſie den 
Spiegel hinter der „Var“ und eine Anz 
zahl Alaichen. In einer nahen Apo: 
thefe zevichlugen fie die grünen und ro: 
then Wafjerflafchen in dem Scaufen: 
fter. Der Poliziſt Ritzman von der 
Nawion Straße-Station verhaftete Sul: 
livan, während zwei andere der Vanda— 
len entwiſchten. Sullivan mußte geftern 
vor Richter La Buys Gericht 20 Dollars 
blechen. 


Verkanfsfleffen der Abendpofl. 


Nordſeite. 
Mar Mochler, 309 Sedgwick St.; Anzeigen-Annahmes 
ftefle der „Abendpoſt“. 
8.9. Durerjelen, deutiche Apotheke, 201 D. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abendpoſt“. 
Frau Hate Kreuſer, 232 Schgwid Str, 
Newsitere, 147 Wells Str. 
S. ©. Reijon, 334 Oft Divifion Str, 
Kenrichs, 56 Elybourn Ave. 
®. 6. Putuam, 249 Clybourn Ave 
Newsitore, 128 Willow Str. 
&. Schimpfti, 276 Ojt North Ave, 
Newsftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Kewsitore, 757 Elybourn Ave, 
A. Mefcrte, 362 Zarrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str, 
Paul Valy, 467 E. Diviſion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Ste. 
Frau A. Becker, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 464 Larraber Str. 
L. Berger, 577 Zarrabee Str. 
23. Sersit, 294 Sedgwid Str. 
J. 5. Holzapfel, 280 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 232 Eait Divifion Stz 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str, 
Nuhost, 761 Elybourn Ave. 
J. P. Eharbonnier, 329 Larrabee Str 
Bm. 5. Ghorengel, 69 Caf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Jllinois Str, 
A. Zimmer, 356 O. Diviſion Str. 
Fräulein M. Engbert, 231 O. Divifion Str, 
Frau Dom, 190 Well! Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Balfer, 453 Wells Str. 
H. Heine, 5901, N. Clark Str. 
8.9. Erwia, 403 Elybourı Ave, 
Joe Thual, 784 Halited Str. 


Südfeite 


‚ Senn Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

MNewsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Mowe, 2926 Wentiworth Ave. 

BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ade 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 

A. C. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Selimumndt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Str 
Senry Solft, 3100 ©. Halfted Str. 
Shas. Birk, 4410 ©. State Stv. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Stu, 
Gaitello, 3766 ©. Halfted Str. 

DB. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

J. Sneyder, 3902 ©. State Str. 
Piluersth, 4619. 31. Str. 
Beppening, 436 O. %. Str. 
Plautſch, 2352 Hanovder Str. 
Schmidt, 2534 Daſhiel Str. 

W. E. Brown, 365 ©. State Str. 

x. Duſſold, 2642 Cottage Grode Ude 
Klein, 2902 Cottage Grode Ave. 

Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Frau Franfien, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas 6. Birchler, 2724 State Ste 
Bernh. Sorn, 159 25. Place. 

Fran M. Dolan, 2257 State Str. 

P. Heſſer, 2546 State Sitr. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newsſtere, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaulkee Ave, 

Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 170 Milwaufee Ave. 

Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Ghas. Siein, 418 W. Chicago Ave, 

2, Garlise, BIN. Aſhland Ave, 

Henury Brafch, 391 N. Aſhland Ave, 

Jean Seiterle, 42 N. Aſhland Ave, 

red. Decke, 412N. Aſhland Ave. 

G. F. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 

William Hanſon, 401 W. Divifion Ste, 

C. F. Dittberuer, 518 W. Divifion Str. 

6. Sievers, 801 W. North Ave. 

H. P. Hauſen, 33 W. Randolph Str. 

N. E. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

EC. N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Str. 

Meyer, 255 W. Indiana Str. 

>, 6. Srowerd, 55 W. Indiana Str, 

6.3. Perry, 13%. Lafe Str. 

6. Beterien, 1011 California Ave. 

Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 

@co. 3. Sofimann, 223 Milwaufee Ape, 

Newsitsre, 623 Weit Indiana Str, 

Newsſtore, 549 Weit Indiana Ste, 

3: D'Eomor, 251 W. Late Str, 

H. V. Wilſon, 282%. Lake Str. 

Koſure KuFreuch, 612 W. Lafe Str, 

H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 
Südweitfeite 

A. E. Brunmer, 38 Ganalyort Ave. 

G. Buechſenſchmidt, MO Canalport We. 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Fran Bruhn, 51 ©. Halited Ste 

Stofihazs, 872 W. 21. Etr. 

Siwigart, 776. 22, Str. 

6.9. Bochler, 192 Blue Island Ade. 

dt. Zeiler, 1236 Blue Island Ave. 

Benner, 115 Blue Island Ave. 

Schulz, Ecke ©. Halited u. Maxwell Str. 

Aug. Schulz, 87 ©. Halited Str. 

John Binme, 342 ©. Halited Str, 

Theo. Scholzen, 301 W. 12, Str. 

Gantert, IM. 12. Str. 

Golduetz, 559 W. 12. Str. 

Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste 

I. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 

Ehrtit. Start, 304 Blue Islaud Ae. 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 

Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

6. T. MeDdermott, 308 W. 4 Str. 

Frau Metaughlin, 144 W. Harrifon Ste 

M.Rocmer, 443 Ganal Str. 

Newsitore, 171 ©. Halfted Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Ste, 

Newoſtore, 539 W. 14. Str. 

W. J. Hal, 632. 12. Str. 

P.6. Armbrufter, 41W. 12. Str. 

M. Rapp, 134 Blue Island Ave, 

A. Hoch, 202 W. Harriion Str. 

J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Ste 

CErowley, Ede Harriſon ud Desplaines Ste. 

H. Reinhold, 194 18. Str. 

F. W. Sonnerburg, 1918. Etr. 


2Zatle Biew 


Jos. Munk, 755 Lincoln Ave; AnzeigenInnahmer 
ftelle der „Abenbpoft". 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 

M. Schemmel & Son, 103 Halfte Str, 

Frau ©. 6. Saribeod, 485 Lincoln Abe 

F. S. Egloff, 127 N. Wihkud Une _ 

6. B. Cohrane, 886 Elybourn Aue, 

6. M. Adam, 549 Lincoln Ave. 

®. Groͤuvall, 816 Lincoln Ave, 


> 
> 





Sonntag, den 24. November 1889: 


Die refegirten Studenten. 


een Meaenir. Ma1o 
Deutſches Theater. 
Aurora Turnhalle, 
Spnntag, den 74. November 1889: 
Unser Doktor. 


Sreißergs Bpern: Hans. 


R r 180-182 22. Straße. 
Direftion Sean Wormjer. 
Sonntag, den 24. November 1889: 


„‚DerGoldonke!”. 


Poſſe mit Gefang in 5 Akten von Emil Pohl. 
d 








Regie: Carl Alpin. 


WENDELS OPERN-HAUS. 


, 1496 —1506 Milwaulkee Ave., nahe Weftern Ave. 
Direktion Jean Wormſer. 
Sonntag, den 24. Nov. GCröffnung durch) 


* E 
„hatlenfänger von Hameln“. 
Opern-Burleöfe in 7 Bildern von Dr. Bram, 

Regie: JeanWormijer. do, ſa,8 


FREIBERGS CONGERT - HALLE. 


84-186 22. Straße, neben Freibergs Opern-Daus. 
Tantjagungsiag, Tonzeriiag den 28. Nov., 
Herrmann und Dorothea, 


Operette in 3 Aften, 
Carl Alvin. 


Columbkia Halle. 
f ä Ede 48. und Paulina Str. 
Direftion Sean Wormjer 
Sanfiagungstag, Donne ſtag, den 28. Nov., 
Der Rattenfänger von Hameln. 
Opern-Burleske in 7 Bildern. 
Regie Sean Wormijer. 


CHICAGO B 
Bayern: Berein 


Abendunterhaltung 


TZanzfranzden 
Sonntag, den J. Dezember ’89 


FOLZ HALLE, 


Ecke Larrabee Str. u. North Ave, 


v.ja,8 








ſalo 





ſald 





7” Auftreten der — Komiler und Volks— 
4 


fänger Anderl und Xanderl. 4 


all der Sachſen 
verenſt ıltet vom Verein 

"SAXONIA? 

Sonntag, Den 24. November, 


in BRANDS HALLE, 
Ecke von Nord Clark und Erie Str, 








Grossss KRirchenconcert 

——i der — 23n30ndd7 

St. Stefans-Kirche, Ede Wentworth und 25. Str., 
am Dornerftag, den d Dezember, 

Abends 8Uhr. = = - » Gintritt iO Cent. 


 CHAS. S. WEAVER,. 
Advokat und Notar, 


OpzrA House BuILDmne, 2n2mT 
Ede Wafſhington & Glari St., Zimmer 619. 
Grunderaenthbums»Titelgeprüft. 


Frank H. Barmm, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
Grundeigenthums-Titel geprüft. momiſs6 

Zimmer 21,96 Fünfte Auve., Times Bldg. 


P. V. KITTLITZ & CO,, 
Oeffentlicher Notar, 


Zimmer 4, Metropolitan Blod. 
161 Ost Randolph St., 

Grundeigenthums- und Geihäfts - Office. 

Eots in Grand View und Humboldt Park. Häufer 
und ots innerhalb der Stadt zu verfaufen. 

Abftracte ſchnell und billig unterfudt. Boll» 
machten, Beglaubigungen x. x. ausgefteilt. 
Ueberjegungen im kurzer Zeit angefertigt. 





Dr.C.D. HILL 


aus Albany. 


170 State $tr.,cor. Monroe. 
Zähne gefüllt und ohne Schmer— 
en ausgezogen. Ein vollſtändiges 
Sebiß aus Kautſchuck 85. Feine 
Goldfüllung eine Spezialität. Alle 
Arbeit garautirt. didoſlynaws 


— * öbeln und 
Hanseinicjlangsgegenflände 


werden zu leichten Bedinqungen und zu Baarpretien 
verfauft. Wenn Ihr ein Haus einrichien wollt, kommt 
und laßt Euch meine Preiſe geben, bevor Ihr kauft, ich 
Tann Eich Geld fparen. 

ALLPORT’S FURNITURE”STORE, 
mijabw3 282 W. Madiſon Str. 


"haltung, 


Berein „Saronia“, 

Der Berein „Saronia“ veranftaltet 
morgen Abend in Brands Halle, Ede 
Clark und Erie Straße, feinen Jahres: 
ball, der, wie alle Teftlichkeiten der 
Sachſen, ohne Zweifel ſehr gemüthlic) 
verlaufen wird. Der Verein bejteht be: 
reits feit mehreren Jahren und er hat es 
ih zum Prinzip gemacht, die Gefelligkeit 
unter den Landsleuten zu pflegen und zu 
begen, feine Mitglieder in Krankheits- 
und Sterbefällen zu unterftügen. Gin 
vergnügter Abend ſteht den Bejuchern 
des Balles in Ausſicht. 


Die,Plattdütſche Gilde Ee— 
ckentwieg, No.2 vun de 
Ver.Staatenvun N. A.“ 

hält ihre erſte geiſtlich gemüthliche 
Verſammlung heute Abend, 8 Uhr, in 
der Gildehalle bei Ed. Pauch, 663 Blue 
Island Ave., ab, wozu ein jeder freund: 
fichjt eingeladen ift, Theil zu nehmen. 


fennt, wird nicht daran zweifeln, daß er 
fih den Abend über gut unterhalten 
wird, 

Der deutfhe Militär-Derein 
hält am Samſtag den 30. Nov. feinen 
dritten großen Jahresball in der Apollo 
Halle, 260—262 Blue Aland Ave. 
ab. Mitglieder anderer Militär-Bereine 
haben bei Borzeigung ihrer Mitglieds: 
karten freien Eintritt zu den Kelten, und 
das Arrangements:Gomite hat umfaſ— 
jende Vorbereitungen getroffen, um den 
Ball zu einem bejonders glänzenden zu 
machen. 


Der Peter Shönhofen Bremw: 
ing Co. Unterjtüßungs: 
verein 
wird feinen fünften Jahresball am 
Samjtag, den 30. Nov., in der Vor: 
wärts-Zurnhalle abhalten. Der Beſuch 
wird jedenfalls ein jehr zahlreicher jein, 
da die Bälle dieſes Vereins fich einer 
großen Beliebtheit zu erfreuen pflegen. 
Der „Chicago Bayern Berein“ 
wird am Sonntag, den 1. Dezember, in 
der Folz-Halle, Ede North Ave. und 
Larrabee Str., feine erſte Abendunter: 
verbunden mit einem Tanz— 
fränzchen, abhalten. Zwei vaterländi- 
jche, id est bayriiche, Komiker werden 
zur befonderen Berherrlichung der bei der 
befannten Gemüthlichfeit der Bayern 
ficherlich höchft intereffanten Unterhaltung 


beitragen. 
— — — 


Büchertiſch. 


Von der wohlbekannten Buchhandlung 
Brentano Bros., 204—206 Yu: 
baſh Ave., gehen uns folgende neuer: 
ſchienene Werke zu, die wir allen Freun— 
den des Humors aufs Beſte empfehlen 
fönnen: 

„Münchener Fliegende Blätter Ka: 
lender für das Jahr 1896%, Preis 40 
Cents. 

„Thetje, der Plattdeutſche Eulen— 
ſpiegel“, luſtige Witze und Anekdoten in 
plattdeutſcher Mundart. (Luſtigen Snack 
ut das ohle Hamborg); Preis 40 Cents. 

Beide Werke ſind in obiger Buchhand— 
lung zu haben, wie auch alle anderen 
Werke in deutſcher Sprache und anderen 
Sprachen. 

Von der bekannten Verlagshandlung 
A. C. MeClur g& Co., 117—121 
Wabaih Ave., ging uns das ſoeben bei 
ihr erichienene Werk „„In and around 
Berlin” von Minerva Brace Norton zu. 
In dieſem Buche jchildert eine Amerika— 
nerin in feſſelnder Weiſe die Eindrüde, 
die fie über die ſchöne deutſche Reichs— 
hauptjtadt in Berlin ſowie über ihre 
Ginrichtungen erhalten hat. Das Bud) 
fojtet gebunden und hübſch ausgejtattet 
einen Dollar. 





Richard Wunderih, Yabritant von Meifinginitru- 
menten, Importeur von mufitaliihen Inſtrumenten 
aller Art. 276 Blue Island Ave. 2n9f4 





Wer ſeine Geſundheit erhalten 

oder wieder erlangen wul, für 

den iſt ein „Freunds“ heizbarer 

Badeſtuhl wmentvenv ich. 

Jedermann fann fi für nur 1 

Gent ohne Mühe, ohne Bades 

Einrichtung, in beliebigen Zim⸗ 

mer, ein warmes Voildad be= 

rıtien. Für Gicht, Rheumatis- 

mus, Herz LungensLeidende u. |. w. hauptſäch id zu 
eınpiehlen. Office: &. Freund, 239 W. Cougreß Str. 
Schnitger, Farmer, 


Werkzeuge „us: 


Zerra Cotta-⸗Arbeiter, Flügelbauer, Maichi: 
niften u. Rüfer. Yaubiügen, Holz Mufter ıc. 
Tifchlerbänke u. Schrauben, Klammern x. 


9ns4 S. DBESCHAUER, 334 Biue Island Ave. 


Modern .-. Business s. College. 
249 Blue Island Ave., S. W. Ecke 12. Str. 


Wir erziehen junge Leute zum Geldverdienen. Wuchs 
haltung, Shömichrift, Rechuen, engliiche Zweige, Kurze 
ſchrift und Mafchinenichreiben anı Tage und Abends 

lehrt. Die niedrigjten Raten tu Chicago. Spregen 
te bei ung vor. €. ©. Jones, 
19n8ja6 Boriteher und Eigenthümer. 


Weitern Medical _& Zurgical Jmjtitute, 127 
La Salle Str, Pr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
prakticirend, giebt freien Rath über alte ſpeziellen Mun⸗ 
nerfranfheiten. Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein ſicheres Mittel gegen Nervdenidwäden. 
Spreditunden 9-8 tüglid, Somttag3 10—12. n13,1j,8 
Pianos, Orgeln 1c. 





Eire arote Au wahl 
v. Werkzeugen für 
Simmerienie, 
TZiſchler, Dreier, 























Julius Bauer & &o. offeriren für die 

nücjften Tage beſon dere 
VBargains in Pianosdl 
Neue Upright-Piauos völlig gavantirt für $200. 
ER Eine Anzaͤhl jelbitipieleuder Orgeln, Orcheſtrones 
zum Koiteu-Preiie. 
Julius Bauer & Eo., 156-153 Wabaſch Avenue. 
nols, 1103 


ww. WV. SIMPSON, 

Nener Piano und Zimmerorgel-Laden, 
354 Milwanfee Av. Man kann dort ein Piano gegen 
Baar oder monatliche Abzablungen zum demfbar nied⸗ 
rigſten Preife faufen. Geringe Gejchäftsunkoften. Zwaus 
zig Procent bei jedem Einkauf geivart. . 240,241,8 
>. 8. Simpfion. 
Ein elegantes, neue? Upright = Piano Ums 
ftände halber jehr billig bei U. Groß, 506 

Wells Str., eine Treppe hoch. 


u Nur F115 für eim gutes 7 Octaven » Upright» 
Piano mit Stuhl und Dede. Nachzufragen 
110 W. Divifion Str. 3 


Br Rur 850 baar für eim gute? Piano bei J. 2. 
Sliot, Biano-Stimmer, 89 Schiller Str., nahe 
Sedgwick. 1.3 














un, 





Fricke Bros&Co. 
Fand: nıd Heſdgeſchüſt, 


16 Metropolitan Block, No. 163 Randoiph Str. 
Acer-Property. leere Lotten, Häufer und Gottages 
auf leichte Termine, Geihäftshäufer und aute Eefen in 
allen Stadttheilen. 
Geld zu verleihen zu den vortheiltzafteſten 
Bedingungen, 
2 Syrecht vor im unferer wenen Offtce 
16 METROPOLITAN BLOCK 


Nordiwefi-Erke von La Salle Ave. 


FRICKE BROS. &CO 


®e ” . 
Schiffskarten 
von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


Geldjendungen für die Feiertage 
pünftlih und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 


Ecke La Salle u. Madison Str. 
6 Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. ee 
Ban 


Wer die Plattdentihe Gemüthlichkeit‘ 


— nA —— 

Vĩoch verleiht Geid in beite bigen Betr 
Grundeige au niedrigen Zi uud 
anzfen Ben ginden 


Supotheten fit zum Derkauf borrätbig 


Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚„Berlangt‘‘ und „Geſucht““Au⸗ 
zeigen, deren Raum 2 bis 8 Zeilen nicht über 
fteigt, nimmt die „Ab it‘! Did auf Weite 
red einmal wientgektlig auf. 


Berlangt: Mänser und NAnaben, 


0 p 


* 
di 


























Straße. 





Verlangt: Ein Geſchirrwaſcher im Bofton Oyſter⸗ 
3 


Houie, Ede Clark und Madiſon Str. 





Derlangt: Sin zuverläfiiger Junge von 14—15 Jah 
ren, um Ausgänge zu beſorgen. 250 Late Str., zwei 
Treppen hoch. 3 





Verlangt: Em ordentlicher junger Mann, um Pferde 
zu beforgen. Nachzufragen Abende, Sam. Inlauder, 
5205 Aibland Ave., Town of Late. 6 








ge der Luft zur Arbeit umd Erler 
dat. Eltern ſollen vorſprechen. 
+ 





iche Leute, um den „Germania 
ten. Hoher Verdienst. 8486 La 
21no, 1,8 





verfaufen, 
100,3m8 


Verlangt: 


Gute Leute um Stalender zu 
höchſter Rabatt. 2 


75 5. Ave. Room. 





245 & 247 North Avenue, 


verkauft — 


Mäntel 


für Damen u. Mädchen 


billiger als irgend ein Haus in der Stadt 
und hat eine Auswahl, die fich in Bezie— 
hung auf Schnitt und Preife mit jedem 
derartigen Gejchäft mefjen kann. Mäntel 
auch zu Maß gemacht. Befucht uns und 
überzeugt Euch von der Wahrheit unferer 
Behauptung. 


S. BLUMENFELD JR., 


DRY G00DS, CARPETS & SHOES, 


245 & 227 North Avenue. 











Beriangti: rauen uud Mädchen, 
Q m Ein gutes Wadchen für Hausarbeit 
it 804 Larrabee Sir. 3 





Verlangt: Eine ordentliche Frau oder älteres Mäbd- 
ben zur teldiitändigen Führung der Hauswirthſchaft. 
30 Gard Sir 3 





Maihinen-Mädchen an Hofen und 
dige Arbeit 119%. 13. Str. 





e geiunde, alleinftehende Kinderamme. 
x fſamolo 





e Frauen, welche geneigt find 
einenwaaren. als Schürzen, Tas 


unſere 
Ichentücher 2 Girörer 
no21, 1,3 


iſe zu derfanfen. 





Eine Frau zum Reinmachen und Wäſche 
zu nehmen. Zu erfragen 281 Oft Divifion 
* 





für Hausarbeit; ein erſt aus 
vorgezogen. Nachzufragen 

er 40, Metropolitan Bio. 

do, fr,ia,8 


11 big 12 ihr, 


don 





at: 100 qute Mädchen fiir Hotel3, Privats 

d Boordinghänter. — Herrichaften. welche 

uchen, erſuche ih gefälligſt vorzuſprechen. 

Frau E. B. Albeusleben, 452 Milwaukee Ave., nahe W. 
Chicago Ave. 4n0,24t,8 





Stellungen ſuchen: Männer. 


Geiucht: Ein verheiratheter Mann in mittleren Jah— 
ren, welcher gut nit Dampfheizung Beſcheid weiß, und 
gute Empfehlungen bat, ſucht irgend melde Beſchäfti— 
gung. Adr., Win. Lamp, 926 Hill Ave., Lake View. 3 





Geſucht: Ein junger, verheiratheter Deutfcher, wel—⸗ 
Ger keine Arbeit ſcheüt, und der engliſchen wie der ſtan— 
dinaviſchen Sprache mächtig ift, winfcht unter annehm⸗ 
baren Verhäl n Beſchaͤftigung. Geo. Schulz, W. 
Erie Str., No. 20. 3 

Geſucht: Aktive Betheiligung an einem guten Gros 
cery-Geichäft mit 700 Dollars. Adreſſe: E. K., „Abend» 
poſt“. 20117 








Geſucht: Ein thätiger Mann fucht eine gute Zeitungs» 
ronte bis 31 400 Kunden auf der Nord- oder Weitierte 
zu faufen. Offerten unter 9. K., „Abendpoſt.“ biw6 





- Stellungen fuchen: Frauen. 





Geſucht: Ein deuticher Mädchen in allen Hausarbeiten 
bewandert, jucht Stellung in einer Privatfamilie. 
Nachzufragen 243 O. Diviſion Str. i6 





Geſucht: Ein junger deuticher Kaufmann, gewandter 
Verkäufer, ſowie Buchhalter wünſcht Stellung. Arbeis 
tet ſchon für 4-5 Dollars die Wode. Offerten S., 
„Abendpoſt.“ 6 

Gefucht: Ein zuverläſſiger Mann ſucht eine Stelle 
als Watchman. Offerten: nach 208 Blue stand Ave. 6 








Sauf: und Berfaufs: Angebote, 
vVerkaufs⸗ und Bermiethsanzeigen, „Ber 
loren‘‘, ‚Befunden‘ und aͤhnliche Annoncen, 
Tojten 1 Gent das Wort. 


Zu verfaufen: Ein guterhaltener Heizofen, billig. 
627 ©. Union Str. 6 





Zu verkaufen: Ein zweiſtöckiges Haus und Lot, 
2ux56, billig zu verkaufen. 337 Ward Str., Late View. 
1023106 





Au verfonfen: Eine Bohrmaſchine und ein Schraub- 
ftod. 375 R. Mood Str., obei. 6 





Zu verfanfer: Schöne Auswahl_Nndreasberger Kas 
nariendögel billig. 293 Mohawk Str., oben auf. 6 
Zu verkaufen: Eine bequeme Zeitungsroute auf der 
Nordieite mit 200 Abonnenten. Zu erfragen Office der 
„Abendpoſt.“ 23nolw6 
Yu verkaufen: Meine fünfjährige qraue Schimmel 
ftute, fehlerivet, 75 Dollar. Grocery- Wagen, ziemlich 
oAgrs, und gutes Harneß. Robert Zeitge, 

6 





Zu verfaufen: Ein Store (Gigarren, Tadad und Con— 
fectionery) billig zu verkaufen. Zu erfragen: 2310. 
Divifion Str. 6 








‚Zu verfaufen: Ein noch beinahe nener Parlorofen ift 
billig zu verfaufen. 225 Eheimutitr. fſalo 





Eiue Parloreinrichtung und ein Kodh- 
Vedftelle, Lounge 2. wegen Abreije jehr 
1822 N. Paulma Str. do,fr,ja8 


billig, 








: Verfchiedene 10 bis 40 Acer-Stücke, 
dweſt, ausgezeichnet für Baupläge und 
A. Limberg, 1740 N. Afhland Ave. dffs 


Zu verke 
Nord und 9 
Brictyards. 





Zu verkaufen: 80 Aeres, Südfeite, zum Auslegen in 
Lots. für nur 8275 per Acre. — 5 Acres, Nordweiticite, 
in Lots ausgelegt, für 12,000. — 5 Acres an Sulzer 
Str. und Ermiviord Ave., Ecke, für $14,000. — Vrickhaus 
und Yot, N. Halited Str., für 500, ra B. 
Kittlißz © Co., Room 40, 161 Randolph Str. (I kopo⸗ 
litan Block). 21r0.8t,8 

Zu verfanfen: Sehr billig, dringender Umftände 
hatber, eine Brief-Gottage in guter Nahbarichaft. Preis 
S1100. Kleine Anzoblung, Reit in monatlichen Abzah- 
lungen, wenn gewünicht. 3332 Lundy Str., nahe Ars 
der Ave. und Robey Str. 1911106 
Farm zu verkaufen: 120 Ader Land, Preis 81500, 
Hälfte muB aubezahlt werden; nadzufragen bei John 
€. Pelzer, 131 Jowa Str., Chicago, SI. 19niw 
123 Blue Jstand Ave. 500 Nähmaschinen aller Art. 
Der biltigite Platz auf Erden zum Einfaufen. 24oflmd 











Bevor man kauft. jehe man fih unfer Lager von 
Rarlor-Meubtement an und fchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Erle Ban Buren Str. obw 

Kiefern die feinſten Parlorgegenſtände. die gemacht 
werden, und empfehlen unjer Aufpoljter-Departement 
in 281 Wabaih Ave. 5,6 











Zimmer und Wohnungen. 








Photographen. 





333 W. Madison Str. bins 
81.50 für 12 gute KHabinet-Photographien. 


Henry Levin, Photoaraph, 
547 MRilwaufce Ave. 

Das feinjte Atelier, die befte Arbeit, mäßige Breite. 

Seder, der dieje Aunonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 

extra 5no,im,8 


Paſſendes Weihnachts: und Ren 
jahrs-⸗Geſchent! 
Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra- 


phieu für $2.00. ET Kr 
G is: 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
ratis: pratvollen Rahmen. Kommt und 











überzengt Euch. ar 20u1j7 
Henry Hübner, Photoaraph 
3 Ave. 


O5 North 











Fragtnach der 


ELDREDCE “B” 


denn es it die befte, einfadjte und dauerhaf⸗ 
tefte NRähmafchine in der Welt. 





2a dermiethen: No. 2944 Wentworth Ade., Ecke von 
3%. Sir., 4 fehöire, heile Zimmer. 7 





Zu vermierhen: Ein ſchon möblirtes Frontzimmer 
* einer deutschen Familie. 281 Wells Strake, u 
‚eilt Str. 


Zu vermiethen: Billig, ein Yaden mit fletner XWohs 
nung, pafend für einen Schuß oder Uhrentaden. 1205 
N. Halſted Str. 23nolw6 

Ju vermictben: 5 Zimmer(1 lat) Pantry und Elofet; 
9 Dollars. 554 Didion St. 6 

















DVerlangt: Ein anftändiger Mann kann Koft und 
Schlafſtelle finden bei deutichen Leuten. No. 3436 Wal- 
laceitr. fialO 





‚Derlangt: Eine deutiche Familie wünicht zwei ans 
ftändige Yente in Koft und Koyis; Federbett. mit_Be- 
mugung des Frontzinimers. 415 Larrabeeitr. fialo 





‚Zu Miethen gefucht : Ein alleinſtehender Manır fucht 
ein ummöblirtes Frontzimmer auf der Nordieite. 
Adreie: 9,35 Eiydourn Ave. frialO 


Berfchiedenes. 














Der 10. Ward deutiche demofratiihe Elub ſoll fi 
am Sonntag, den 44. Nov., Nadmittags 2 Uhr in John 
Burggrafs Halle, No. 144 Ambdroie Str., verianmeln, 
dringender Geichäfte halber. M. Billig, Vorſitzeuder. 


Verlangt: Bilder-Rabmen zum VBergolden. Neue 
werden auf Beitellung gemacht. Win. Golz, 142 Wils 
mot Ave., nahe Keaditt Str. 3 




















Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Sir. 


ad 





No. 271 Wabaſh Avenue. 





Die feinften deutichen Filzſchuhe und Pautoffelu fabri⸗ 
gt und hält vorräthig 4. Finmermann, 226 EIybourn 
venue. 22102w10 





Ansgebrannte Defen werden gut ausgebeſſert mit 


uertlee. A Verfauf. 128 Mohawf 
— — — do, ft, ſa. 8 





San Dee Me nett tete 
um mdler in ie 71 
Ave., nahe Bee ———— wuboff? 


Auf Lake Bi und Rordijerte— 
5 Un Verleihen anf möbel Fianos, Pferde, 





| 


SAhl 


Durch Vermittlung der 


Nordſeite habe, und daß ich 


N 


ermöglichen mir dies. 


Kleidungsſtücken ſparen kann. 
Verſuchen Sie es mit mir. 


Arbeit und ausgezeichnetes Paſſen. 


THE TAILOR 


175 Oft North Ave., zwiſchen Hafled und Darling SL. 





„Abendpoſt“ beehre ich mich, meinen Freunden und 


Kunden anzuzeigen, daß ich das größte und beſte Lager von einheimi:- 
ſchen und importirten Wollſtoſffen für die Schneiderei auf der ganzen 


Ihren von 10 bis 15 Prozent an Shren 
Niedrige Miethe und geringe Auslagen 
Ich bürge für vorzügliche 
Ahtungsvoll 


Sam Sinsheimer, 


175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 
H. A. Sandels, Zuſchneidekünſtler. 
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Der Schlüſſel zum Erfolge. 





63 


würdigt werden können. 


Addition. 
Häufer: 8100 baar, den Reſt 


nah Süden jhaut. Der 


einem Koſthauſe aus begraben. 


beſte Lehrmeiſter. Wir haben 
zu fein. Bejuchen Sie mid). 

Building & Loan Affociation, 
in zwei Jahren fällig jind. 


Zimmern, Cloſets und Speijefammern, auf dev Weftfeite belegen. 
confin Gentral, Fünfte Ave. und Harriſon Str., befördert 
Der Fahrpreis beträgt 82.90 den Monat. 


in der unzählige Männer und Frauen gefangen werden. 
Kinder im Koithaufe geboren werden und lat Euch nicht jelbjt von 


Borderjeiten am Wajhington Boulevard übrig find, 
Bedingungen geben und fetd glüdlich. 


F. H. Herr, 


Zimmer No. 8, 84 Waihington Strafe, 


Bietet Seimathen an, die nur mad forgfältiger Befihtigung voll ge: 


find moderne, zweiltöcdige Baditeinhäufer, mit 8 
Die Wis: 
Ste nad Munjons 
Bedingungen für die 
zu 835 monatlih; 4 Procent Zinſen auf die Hälfte. 


Ich habe Häufer am Waſhington Boulevard und auf der 43. Straße zu denjelben 


Bedingungen, ebenjo an der 57 
und diefe Häufer find die einzigen in dev Rachbarichaft, deren Vorderſeite 


. und Drerel-Straße, nahe dem Wafhington Park, 


Gedanke, fein Haus zu befigen, ift die Teufelstalle, 


Laßt nicht Eure 


Wache auf, Mann, und vergende nicht mehr Dein 


Geld! Warum folltet Du Miethe bezahlen, wenn Du felbit Hausbejiter fein 
fannjt? Ein Agent ift Sonntags am Plate. 


Sprich’ mit ihm. Erfahrung iſt der 
Erfahrung und find Willens, Andern durch unfere 


Ausfunft, unjer Capital und unfere Arbeit zur Erwerbung eines Heims behilflich 


Herr F. H. Herr iſt Vicepräftdent der Philadelphia 
die feit 25 Jahren bejteht und deren Antheiljcheine 


Vergeßt nicht, daß nur noch zwei Häufer mit jüdlichen 


Laßt Euch die Preife und 


9n4ik 





Eingang: 


Dr $H 


Cbicago 


ausge, 


ftellt worden bin. 


Spredhitunden von 





empfeble mıt qroßer Genugtbuung die vorgeſchrittenen Heilmethoden 

füctich fein, Ihnen zu jeder Zeit merne Dankbarkeit beiweije zu dürfen. 

rt Dept. Chicago Tribute, 8. Nop. 1330. ER 
Medical Elinic Dr. Philipp Sattler, 
ven! Als ich Ste zuerft in Betreff meiner Lähmung von der ich befallen wurde comfultirte, war ich bereits 
als unheilbar aufgegeben worden, und zwar durch 4 bedeutende Aerzte. weiche behaupteten, da% mich 
nichts als der Tod von den unfagbaren Schinerzen erlöien fünne. Zu meinem Glück erfuhr ih von Ihren 
Kuren und fie Sie rufen, denn ich war vollſtändig hilflos und unfühig zu geben. Run 
bin ich bereit nach mehrmonatliher Behandlung volitändig wohl und itehe meinem Geihaft an 32 W. 
Nandolph Str. wieder vor, wo ich Jedermann mit Freude erzählen will, ivie wunderbar ich wieder herges 
im. Ergebenft rau Margaret Gerlad. 


Gatarrh, Hals- und Lungenleiden, Frauenleiden, Dydpepfin und alle Blut: und Mer: 
venfrantheiten werden mit Erfalg behandelt. 


Rathertheilung frei. 
Privates Empfangszimmer für Damen. 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


204 Dearborn and 93 Adams Str. 





ilipp Sattler und ajfociirte Yerzte Meine Herren! Mit freudigem 
erzen theile ıch Ihren meine vollitändige Heilung von dem böfen Katarrh unter Ihrer ausgezeichneten 
ehandlung mit. den bereits verichiedene bedeutende Acrzte behandelt hatten, ohne Erfolg zu haben. 


A 


hres Inſtitutes und werde ftets 
Htungsvot D. Lapoiute, 


Direktor. Geehrte Her: 








Alle Spracden werden geiprochen. 
9 Uhr Bormittags bis 8 Uhr Abends. 


EI Alle Briefe jofort beantwortet. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. - 


Mithma Furirt. 


Der wunderbare Erfolg der Dofs 
toren MeCoy & Bildman in Bea 
handlung hronifder Krank 
heiten fchreitet fort, — 

Mehr Zeugniſſe. 


Die folgende Unterredung erklärt das Eleud 
und die Leiden, welche 14 Jahre aſthmatiſchen 
Leidens erzeugt haben, ſpeziell da fie mit einem 
alten befannten Geichäftsmanne gepflogen 
wurde, der nach 14jähriger Kranfheit vonden 
böien ſchrecklichen Leiden befreit wurde. 

„Vor etwa 14 Jahren“, fagte Herr John 
Rehmiller, „hatte ich meinen erjten Anfall von 
Aſthma und da dachte ich, 

mein Stunden hätte geſchlagen. 
Ich wußte nicht, was da folgen würde. Das 
war nur ein leichter Anfall, was ic ſpäter 
einſah. Es folgten viele Nächte, in denen ich 
aufſitzen mußte, um Athem zu holen.“ 

„Wie wird Aſthma zuerſt bemerkt ?* 

„Man fühlt“, ſagte Herr Behmiller, „ein 
Kitzeln und hört ein Pfeifen und Saufen im 
Bruſtkaſten, was beinahe klingt, als wenn 
man eine Spieluhr in demſelben begraben 
hätte. Dann folgt das Aufhuſten einer har⸗ 
ten ichleimigen Maſſe und it dies meiſt mit 
großer Beſchwerde verknüpft, und fehr oft vom 
gelblicher Farbe. In meinem Falle wurde 
ich meijt vor Anftrengung ganz roth im Ges 
jicht und dachte, mein Kopf müßte jpringem, 
Ach konnte kaum athmen. ES war mir, als 
wenn ich einen engen Gürtel um die Brut 
geihnürt hätte. Wenn der Huitenanfall mich 


Fi 
Herr John Behmiller, von l4jährigem 
Aitymaleiden Furirt. 
verlieh, war ich beinahe vollftändig außer 
Kräften. Sch konnte, wenn ich mich nieder— 
legte überhaupt faum Athen ſchöpfen, und es 
war jehr harte Arbeit. Ich babe mich oft zum 
Schlafen hingelegt, ganz wohl fühlend, um 
nach einer Stunde Ruhe mit einem Saufen 
und Drüsen in der Bruft aufzuwachen, wel- 
es mich zwang, im Bette aufzufigen und 
nach Luft zu ſchnappen, bis ich in Schweiß 

gebadet war, 

und beinahe eritidte, 
bevor ich wieder frische Luft erhielt. Dies 
dauerte oft Stunden lang und war mein 
Schlaf nicht nur geftört, fondern man konnte 
meinen pfeifenden Athen bis in die nächiten 
Zimmer hören. 

„Ich hatte einen heftigen Schrfferz über den 
Augen und auf der Stimme. Mein Huften 
zwang mich manchmal zum Erbrechen. Ich 
fühlte, als wenn ich eine Röhre mit Dedel im 
Rachen ſtecken hätte, denn ich Fonnte feinen 
vollen Athemzug thun, e8 war immer, wie 
wenn ein Hinderniß vorhanden geweſen, 

Das mir den Athem raubte, 
und ich erit durch Wegnehmen deffelben voll 
athmen konnte. Ach fonnte nicht effen, denn 
ich hatte Feinen Appetit, umd oft dachte ich, es 
wäre bejjer todt zu jein, als einefolche Laſt zu 
tragen, denn ich war oft hilflos wie ein Kind. * 








„Haben Sie denn niemals verjucht, Ihr 
Leiden zu lindern ?* 

„Natürlich habe ich da3; ich ging auf An- 
rathen meiner Aerzte nach Denver, und der 
Klimamechiel half mir für furze Zeit, und ich 
verbrauchte Hunderte von Dollars für Patent: 
Medizinen und Doktor-Rechnungen. Ein 
Arzt veriprach, mich zu Furiven, ich brauchte 
jeine Medizin 8 Tage und dachte 

ih müßte fterben, 

anitatt bejjer zu werden. Ach ſaß in einem 
Stuhle für volle8 Tage. Zuerſt Famen die 
Anfälle nur vereinzelt, endlich jede Nacht, und 
troß aller Einjprigungen des Chloroform 
wurde ich nicht bejjer. ES ijt daher fein Wun- 
der, daß ich verzweifelt und mürrifch wurde. 
Ich verlor jo an Gewicht, daß ich zufegt das 
reine Gerippe war. 

„Als ich jo jehr litt, wurde mir gerathen, 
zu Tr. MeCoy & Wildman zu gehen, da ic 
aber jelbjt unfühig war, ging meine Frau und 
erklärte dem Arzte fo gut als möglich mein 
Leiden. Man gab ihr Medizin für mich und 
in 8 Tagen war ich im Stande, ſelbſt hinzu⸗ 
gehen, ch hatte nach der eriten Dofis Me 
dizin Feine schweren Anfälle mehr und nad 
drei Wochen Hatte ich überhaupt fein Aſthmä 
mehr. 

Kräftig, geſund und frei von 

Aikhuua. 

„Ich bin nun im Stande, meine Arbeit zu 
thun, was ich jeit zwei Jahren nicht gethan 
harte. Ich eſſe und fchlafe gut, und wiege 
mehr, als jeit Jahren, und ich bin ſicher, daf 
wenn es nicht für die Medizin der Doktoren 
MeCoy & Wildman geweſen wäre, ih müßte 
ichon lange geitorben fein. Ich kann daher 
allen Yeidenden empfehlen, dahin zu gehen.” 

Herr Behmiller lebt in Desplaines und if 
in Chicago gut befannt und wird Jedermann 
gerne bejtätigen, was hier gedruckt jteht. Man 
lege etwaigen brieflichen Anfragen ein geftems 
peltes Couvert zur Antwort bei. 


DR. MeCON &: DR, WILDMAN 


(früher im Bellevue Hofpital in Rew York.) 


Haymarket - Theater - Gebäude, 


Madijon und Salſted Sir., und 


224 STATESTR. 
Katarrh Furirt, 
Eonfultation im der Office oder per Brief ST. 
Offic»Stunden: 9—11 Morgens; 1-3 Nachmittag 


73 Abends; Sonntag uur von 9 Uhr Morgens Diß 2 
Uhr Nachmittags, 


2 Zu verfanfen: Canarien 
Voegel und feine sorten Tauben 
555 N. Western Ave, Billig, 











Rauert Bros. 
Nfeederhändfer 





— A rn — 


un  . 





Robelledon Shmidt- Weißenfels. 


42. Yortfegung.) 

Es zutte um feinen Mund; fein Ant: 
litz einen traurigen Ausdruck an; 
lange ſchwieg er, wirbelte mit den Fin— 
gern an feinem kleinen, ſchwarzen Lip: 
penbart und ſtarrte mit ſeinen Augen 
in's Leere. Endlich entwand er ſich die 
ſer Stauung; es kam wieder Helle und 
der frohe, freie, gemüthvolle Zug in fein 
Geſicht, der demfelben einen fo feffelnden 
Ausdrud verlieh. Er richtete jeine 
grundgütigen Augen auf die ihrigen, er: 
seh ihre Hand und fagte überzeugungs- 
voll: 

Für eine Idee, für eine große Ein: 
bildung, oder wirklich zum Wohl und 
Nuten Anderer ſich opfern, nun ja, das 
könnte ich auch. Aber den gerechten 
Egoismus, ohne Schaden Anderer für 
ſich und fein Lebensglüf zu forgen, zu 
ringen, zu fämpfen gegen die Hindernijje 
und gar Vorurtheile der lieben Mitmen: 
ſchen —das ift doc auch Pflicht und nicht 
im Geringſten gegen das Gewiſſen. 
Warum willjt Du die Sache durchaus 
tragijch nehmen, Juliane? Sie kann ja 
„ ganz gut verlaufen, wenn wir ihr nur 

recht Berzbaft zu Leibe gehen. Mein Ba: 
ter mein, ich witrde ein paar Wochen auf 
dem bairishen Schloß bleiben und da 
minnefingen, Ich denke, daß ich mich 
da gar nicht länger aufhalten will, als 
bis ſich eine jhidliche Gelegenheit bieten 
wird, eine Nuseinanderjegung mit dem 
Altgrafen zu haben, und danı werde ich 
flugs wieder abreifen. Ich werde darauf 
mit meinem Vater eine andere Auseinan: 
derjegung juchen, von Dir jprechen, ich 
jtele Di ihm am Ende jogleich als 
weine Braut vor—und dann werden wir 
ja jehen, was kommt und was zu thun 
it. . Es wäre doch nicht das erjte Mal, 
daß eine fogenannte Mikheirath in den 
allervornehiniten Familien zugelajjen 
wurde — ad, bis in die höchſten Kreiſe 
find ja die Chroniken voll davon, und 
wir jtolzen Nothbergs haben aud der: 
gleichen aufzumweijen. Alſo, Geliebte, 
nur nicht zagen, nicht vor einem Gejpenjt 
fih flüchten! Ein wenig Muth, treu zu 
mir zu ftehen, auch wenn es Kampf geben 
jollte — kann den Deine Liebe nicht aufs 
bieten 2“ 

Da jenkte fie, wie überwunden, ihr 
Haupt und wußte nichts im Augenblid 
zu antworten. Er aber, wie jeines Sie: 
ges frob, rief aus: 

„Mißheirath! So etwas Lügenvolles, 
joldy ein alberner Begriff — und davor 
weihen? Den rechten Adelsbrief jtellt 
der Menjch fich jelber aus. Solch einen 
will ich mir verdienen, ſolch einen hajt 
Du ſchon als Weib, als Künftlerin !* 

Sie lächelte, Ichnte ſich an ihn und 
flüſterte: 

„Idealiſt, Du, der es leicht hat, ſich 
über die Wirklichkeit hinwegzubeben! — 
Aber ich?“ 

Sie richtete fih empor und fuhr, als 
babe fie noch ein Bedenken gefunden, 
fort: 

„Sb, fatın dies nicht jo leicht wie Du; 
- ich brauche mehr Flugfraft, denn ich bin 
aus niederem Stande. Hoc) genug jehon 
habe ich mic erhoben, eine Künjtlerin 
geworden zu jein und mir eine Bahn als 
ſolche gebrochen zu haben. Aber wird 
meine Familie, Die ich Doch ehren muß, 
Dich nicht verdrießen?“ 

„Barum?“ fragte -er unbefangen, 
„Auc-ich- werde fie ehren.“ 

„Errathen wirjt Du es längjt haben, 
mein Freund, daß Juliane Sala nur ein 
ſchön Flingender Theniername it für den, 
auf welchen ich getauft wurde,“ 

„Was liegt daran?“ 

Ich heiße Julie Saal· 

‚Vortrefflich, und endlich dies wichtige 
Geheimniß zu erfahren, macht mich froh. 
Aus Deinem Taufichein hätte ich es frei= 
lich doch erfahren.“ 

Er ſprach dies lächelnd und mit der 
gutmüthigen Ironie, welde ihm eigen 
wer, 

„Vergiß nur nicht, * jegte er mahnend 
binzu, „diejen Taufſchein jofort zu bes 
jorgen, damit er für Die Trauung zur 
Stelle ſei.“ 

„IH bin in einem Fleinen Badeort in 
Paiern geboren, die ältejte Tochter eines 
Gärtners,* nahm ſie ihre Mittheilung 
wieder auf. „Du mußt dies doch nun 
Alles erfahren... .“ 

Sie jah ihn fragend an; er nidte ihr 
freundlich zu, umarınte fie und erwiderte 

eiter: 

’ „Alles muß ich erfahren, natürlich, 
wie auch Dir von mir über die Familie 
berichtet werden muß, deren Mitglied Du 
demnächſt werden wirft. Eines Gärt: 
ners Tochter, Namens Saal, aus Bai: 
en! Alſo bairiſch mußte doch meine 
Gartin jein! Glauben wir an eine Schid:- 
ſalsbeſtimmung darum, Du liebe, - lieb: 
tine Blume Juliane, Liane! Ich nenne 
Dich nun einmal nicht anders, Liane! 
Tod weiter! Wird die Geſchichte roman 
tiichejchauerlich 2“ 

Sie gab ihm fcherzend einen leiſen 
Schlag auf die Hand. 

„Spottvogel! Nein, meine Gefhichte 
iſt jo einfach als möglid. Mein Vater 
war oder wurde ziemlich wohlhabend, fo 
daß er mit feiner Zamilie nah Marien: 
bad in Böhmen überfiedelte, ſich dort ein 
jhönes Haus Faufte, defjen Zimmer an 
Eurgäfte vermiethet wurden, wodurd er 
ja auch, und bis heute noch, eine hübjche 
Einnahme für ji) über die Sommerszeit 
erhielt.” 

„Marienbad !* fiel der Prinz mit leb⸗ 
bafterer Theilnahme ein. „Das ijt Doch 
remmtifh! Denke nur, Liane, mein 
Bater wird dorthin in den nächjten Tagen 
zur Eur geben. Er iſt meines Wifjens 
fonjt niemals da geweſen. Sit dies nicht 
feltjam? Gerade jet? Und er will, daß 
ich von Baiern mich da bei ihm einjtelle, 
um ihm über meine Verheirathung zu bes 
richten! Wahrhaftig, das ſoll jetzt fo 
ä n! Da kann id) und auch er Deine 
ilie gleich perjönlich kennen lernen. 
un, Liane — das iſt 
zu leugnen! 

* in der That über dieſe Mit: 


theilu ung verwundert, 
. —S rief ſie, und ward 


F öd fi — Man muß aber⸗ 
bie u werden! Ich glaube, 
wird biejes rar a Zuſam⸗ 
on Verhältniſſen, bie ſonſt 
inander beſtanden, ſelbſt 

jater ſtarken Eindruck mas 

o, da leben Deine Eltern 


Julie 


Recht des Herzens. 


R 777 ähm Hk M 4 a i 
„Meine äh, find Fr ſchlichl⸗ —* 
ſchen, die Mutter iſt beſonders fromm. 


mein jüngerer Bruder iſt jetzt Soldat ge⸗ 
worden, eine meiner Schweſtern bereits 
an einen jungen Kaufmann in Nürnberg 
verheirathet, die jüngſte von vierzehn 
Jahren noch zu Hauſe. Daß ich zum 
Theater Fam und mir eine etwas vielſei⸗ 
tigere Bildung verjchaffen Eonnte, vers 
danke ich einem Kurgaſt, der vor fünf 
Jahren bei uns wohnte, meine Stimme 
für gejanglihe Schulung geeignet und 
auch fonjt etwas Talent für die Bühne 
in mir fand. Auf feinen Rath ließ mich 
mein Vater beim Kapellmeifter des Kur: 
theaters prüfen und mir Öejangunter: 
richt geben. So kam ich in die Lauf: 
bahn, trat zuert auf der Bühne in Linz 
auf und wurde von da hierher berufen, 
um,“ fügte fie mit einem jehelmijchen 
Lächeln hinzu, „hier an einen Zauberer 
mein Herz, und ich fehe es num wohl, 
auch noch meinen Berftand zu verlieren.“ 

„Sehr gut, Liane!” verjette er mit 
komiſchem Ernft. „Mit dieſer Beute 
mache ich mich nun davon. Die Zeit ift 
um, ich muß nach dem Bahnhof.“ 

Er jtand auf, auch fie. 

„Ih habe erreicht, was ich wollte 
und,“ vief er mit einiger Zärtlichkeit, 
indem er feinen Arm um ihre Schultern 
legte und tief in ihre Augen jchaute, 
„auf meinem Wege noch die liebe Blume 
mir geſichert. Einverftanden aljo ?“ 

Sie nickte wonnejeelig ihm zu. 

„Belorge ohne Verzug Deine Papiere, 
Liane,“ bat er, 

„Noch heute fchreibe ich deshalb an 
meinen Vater.” 

„Aber wahre das Geheimniß unjerer 
Liebe no, auch gegen ihn, bis ich jelbft 
es zu löjen für den rechten Augenblid 
halte. Nur nicht, daß ein Klatſch vor: 
ausginge und zu meinem Vater gelangen 
könnte. Mit der Ueberraſchung gedenfe 
ih den Sieg davonzutragen. Zunächſt 
genügt es ja, Deinem Vater mitzutheis 
len, daß Du beabſichtigſt, Did näd: 
jtens, allernädjtens, zu verheirathen. 
Nicht wahr?“ 

„Es joll geichehen, wie mein Herr und 
Gebieter empfiehlt.“ 

Und ftürmijch fiel er darauf ein: 

„Der zu Deinen Fügen es non neuem 
ſchwört, Dir fein Leben zu weihen.“ 

Der Prinz warf fich auf ein Knie vor 
ihr nieder und fprach jeinen Eid mit der 
Begeifterung jener Liebe. Sie zog den 
Aufgeregten Schnell zu ich empor. 

„Alexander!“ und jie barg ihr Haupt 
glückberauſcht an feine Bruft. Er nahm 
es zwijchen ſeine Hände, drückte glühende 
Küſſe auf die üppige Goldpracht ihrer 
Haare, zuf die ſchöne Stirn, auf ihre 
Augen, auf ihre ſchwellenden Lippen. 

„Lebe wohl!“ rief er dann, ſich ihr 
entwindend. „Täglich jchreibe ich Dir, 
Liane, meine Liane! Auf Wiecderjehen 
jo bald als möglich — hoffentlich in Dia= 
rienbad !* 

Er eilte davon, Ueberwältigt von 
der Macht ihrer Empfindungen, ſank fie 
auf einen Stuhl und ließ ihre Gedanken 
in die Zukunft jchweifen, die er ihr er: 
öffnet hatte und die er mit ihr theilen 
wollte, 

In dem malerijch gelegenen Marien: 
bad, in einer der neueren Straßen, be: 
faß jeit wohl fünfzehn Jahren Bincenz 
Saal ein ſtattliches, zweiſtöckiges Haus, 
das er mit geräumigem Garten dahinter 
baar gefauft hatte, als er mit Weib und 
Kindern von Baiern berüber gefummen 
war. Damals noch ein Mann in den 
dreißiger Jahren, konnte es wohl als 
viel zu früh ericheinen, daß er fich ſchon 
in den Ruheſtand verjegte. Indeſſen 
wußte er fein Leben als Nentier durch 
einen immer bejchäftigten Müpiggang 
jich angenehm zu machen, ohne über jeine 
beſcheidenen Anjprüche an Lebensgenuß 
und jeine Gewohnheiten hinaus zu 
gehen. Als gelernter Gärtner gab ihm 
jein Grundſtück für behagliche Arbeit ge: 
nug zu thun. Er ziüchtete felbjt Die 
Ihönjten Blumen und jein Rojenflor 
war gewiffermagen berühmt geworben, 
Die Kurgäfte kamen deshalb zu Beſuch 
bei ihm und die fremden Damen bezahl: 
ten gern die hohen Preije, die er für 
einen Strauß jeiner Nojen forderte. 
Eigentlih Handel trieb er fonjt damit 
nit. Die Kurgäjte, die er in fein 
Haus nahm, gaben ihm auch genug zu 
thun; denn er bejorgte Alles jelber mit 
feiner rau und nur ein Dienjtmädchen 
hielt er der Gäjte wegen. Go verbradite 
er jeine Tage in Ruh und Frieden, in 
häuslicher Behäbigkeit, und hätte er 
jelbjt Neigung gehabt, über die Stränge 
zu jchlagen, wie man zu jagen pflegt, jo 
würde es jeine Frau fehr übel genommen 
und er aus Scheu vor ihr es auch nicht 
gewagt. Er ftand unter dem Pantoffel, 
doch drüdte ihn das Negiment desjelben 
nicht fonderlih. Seine Walpurga ver: 
ftand ihn zu nehmen, vegierte ihr Haus 
und ihre Familie ruhig, gottesfürchtig 
und nach Heinbürgerliher Art, und die 
Herrſchaft war ihr ohne Gewaltthätigkeit 
und Kampf mit dem Ehegatten ſowohl 
dur ihren Drdnungsfinn, wie auch ge: 
Vegentlih dur mütterliche Strenge zu: 
gefallen, die fie namentlich ihrem erften 
Kinde, Julie, zu Theil hatte werden laj: 
fen, während für die ihr jpäter geſchenk⸗ 
ten Sprößlinge die Mutterliebe nachſich— 
tiger geworden war, 

Bater Saal, jet wenig erft über bie 
fünfzig hinaus und ein noch jehr rüfti: 
ger Mann, a: eines Morgens durch 
das Dienſtmädchen mit der Ortszeitung 
einen Brief, der ihn durch feinen Inhalt 
erfichtlich in wachjende Unruhe veriekte. 
Er ging in feinem fonnenbejtrahlten 
Zimmer auf und ab, ftieß große Nauch— 
wolfen aus feiner langen Pfeife hervor 
und feine breite, von ſchön grauem, dich: 
ten Haar bededte Stirn zog fich in immer 

ahlreidere Falten. Er war froh, als 
feine Grau aus der Küche bereinfam 
und er feinen Gedanken Luft machen 
konnte. 

- „Da lies, Walpurga,“ ſagte er zu 
ihr, indem er auf den geöffneten Brief 
binzeigte, ber auf dem Tifch lag. „Was 
madt man da?“ 

Die gut um ein halb Dutzend Jahre 
jüngere rau, deren wohlgenährte Figur 
der Hurtigfeit ihres Weſens keinen Abe 
bruch that, warf ihre dunklen Augen auf 
das Papier, miſchte fih mechaniſch die 
fleifhigen Hände an ihrer fauberen 
Schürze und dann den Brief nehmend, 
fragte fie, zu ihrem Manne einen for: 
ſchenden Blick wendend: 

„Bon weni? Ah!“ ſetzte fie dann hin⸗ 
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in der Hand und zog ed vor, ſich von 
ihrem Mann über den Inhalt berichten 
zu laffen. 

„Was jhreibt fiedenn? Warum fragft 
denn fo und bift aufgeregt ?” 

„Verheirathen will fie fih und ben 
Taufjchein, fowie meine ſchriftliche Er- 
laubniß,“ antwortete er. 

„So, fo,“ meinte Walpurga nachdent: 
ih. „Verheirathen will fie fih! Und 
nit wen denn? Einem vom Theater am 
Ende? Das fehlte noch!“ 

„Darüber jchreibt fie nichts, nur, daß 
fie eine glüdliche Partie machen könnte. 
Wenn's jo weit wäre, will jie Näheres 
mittheilen.“ 

Die Frau legte den Brief hin, ſetzte 
ſich, ſchaute ihren Mann an und erwi— 
derte endlich: — 

„Am Ende, was braucht uns dies in 
Sorgen zu ſetzen, Vincenz? Sie iſt ja 
mündig und lebt ganz unabhängig, ſeit 
fie Theaterdame ijt.“ 

„Hu! Wegen des Tauficheins brau— 
hen wir uns Feine Kopfichmerzen zu 
machen. Wegen der Erlaubnig — nun, 
auch nicht: die werden wir ohne Weite— 
res ihr ja geben. Und das Geld für jie 
zur Ausjteuer kann fie jeden Tag von 
mir erhalten. Ich habe ehrlich die ganze 
Summe dafür hinterlegt, ohne dazu ver: 
pflichtet zu jein, Damit id) das Gewij: 
jen ruhig babe. Aber —“ 

Er hielt inne, 

„Aber?“ fragte Walpurga dringlich. 

„Sie müßte es nun doch wohl er: 
fahren.“ 

Er zaufte fi dabei an feinem grauen 
Kinnbart und als feine Frau nicht gleich 
antwortete, fuhr er fort: 

„Damit man das Gewiſſen mehr rein 
hätte, Walpurga. Wir haben es nun jo 
lange getragen und ic) meine, man könnte 
es ihr wohl jagen.“ 

Walpurga dachte nach und bemerkte 
dann: 

„Hätten wir nur erfahren Fönnen, 
was aus dem Baron und feiner Frau 
geworden ijt, wo fie leben! Dann hätte 
man doch einmal wagen können, an fie 
zu fchreiben. Das würde ja nichts ver: 
rathen haben. Aber Fein Menſch weiß 
etwas von einem Baron Andrelli.“ 

„Er wird uns eben feinen rechten Na: 
men nicht genannt haben,“ gab ihr der 
Mann zu bedenken. „Das ijt doch nur 
allein anzunehmen, * 

Walpurga jeufzte tief, ihr rundes Ge: 
ficht verdüjterte fih und fie murmelte vor 
fih hin: 

„Dieje Sünde wird man nidht los! 
Gott verzeih’ fie mir!“ 

„Dir und mir, ja!“ ergänzte er leb— 
haft. „Hätteft Du damals Dich nur 
geweigert, ih —“ 

„Schweig mir davon, Vincenz!“ fuhr 
fie auf. „Ich thar’s für Did. Es war 
ja ein Vermögen, Der Teufel hat uns 
verſucht, Dih und mid, und Du hajt 
mich überredet 1“ 

„Walpurga,* entgegnete er ihr fanft, 
„laß diejen Streit. Es ijt num nicht zu 
ändern, und der Himmel hat doch unfere 
Sünde niht an uns noch an unjeren Kine 
dern heimgeſucht.“ 

„Roc nicht! Aber ich lebe in emwiger 
Angit davor, Vincenz. Und dies verbit: 
tert mir mein Daſein.“ 

„Der Himmel,“ juchte er fie wieder zu 
begütigen, „hat uns verziehen, Frau! 
Haben wir nicht auch an Julie gehandelt, 
als wäre fie unjere rechte Tochter? Und 
geht es ihr nicht wohl? Sie hat eine gute 
Stellung, hat Glüf am Theater, und 
nun wird fie fich verheivathen, gewiß nicht 
Ichlecht, wie ich fie kenne. Es ift ein 
ordentliches Mädchen, das Feine Thorheit 
begeben wird,“ 

„Und,“ jette Walpurga diejer Gewiſ— 
jensbefchwichtigung ihres Mannes hinzu, 
„zweitaujend Gulden haben wir ihr ja 
auch von dem Geld bejtimmt.“ 

„Eben, eben, wir haben immer gut an 
ihr gehandelt; wir fünnen uns nichts, 
gar nichts gegen fie vorwerfen, Wal: 
purga!“ 

„Nein, gewiß nicht, und ihr Krattl als 
Kind, ihr Eigenwille Haben mir früher 
doh manchen Aerger bereitet. Gie 
konnte zuweilen vecht rebelliich fein—als 
hätte fie gewußt, daß ich nicht ihre Mut: 
ter war.“ 

„Es war ein Wildfang — das lag im 
italieniſchen Blut,“ 

„Gott weiß,“ meinte Walpurga, „ob 
es italienijch war. Der Baron und Die 
Baronin Finnen auch gute Deutjche ge: 
wejen jein; fprachen doch immer deutjch, 
AH!“ jeufzte fie wieder. „Wir haben 
als gute Chriſtenmenſchen für fein Kind 
gejorgt! Aber die Sind’, die Sind’, 
Mann, geht doch nicht von Einem, und je 
länger, je mehr liegt jie wie ein Alp mir 
auf der Brujt! Bei jeber Gelegenheit, 
jeit Jahren, denk’ ich, was ich ala Mut: 
ter jo gewiljenlos gethan, dieſen Trug, 
diefen Lug gegen zwei unfhuldige Kin: 
der!“ 

Er fraute fich im Haar, 

„Es iſt wahr,“ murmelte er. „Es 
frißt an Einem in der Bruft. Ich hätte 
manchmal al’ das erhaltene Geld, die 
ganzen zwanzigtaufend Gulden wieder 
bingegeben, würde die Gejchichte unge: 
Ihehen gemacht worden fein, und Lieber 
nur von meiner Hände Arbeit uns er: 
nährt haben.“ 

„But wenigitens, daß die Julia aus 
dem Haus ift, daß ich fie feit Jahr und 
Tag nicht mehr fehe und ihr Anblick mich 
nit Tag um Tag an die Sünde mahnt. 
So vergißt man es doch zuweilen. — 
Lange hatte ich geglaubt, der Baron oder 
feine Frau würden fich einmal fehen laf- 
fen, jeies au ganz im Geheimen; fie 
fonnten uns ja leicht ausfindig machen, 
wenn fie fich nach uns da erfundigt hät= 
ten, wo fie uns kennen gelernt. Ober 
daß fie etwas von ſich würden hören laſ⸗ 
jen, wegen einer Nachricht über ihre Todd: 
ter, und auch wegen einer Mittheilung 
üder unfer Kind. Ah, ach!“ und kla— 
gend flug fie die Hände über hen Kopf 
zujammen. „Wüßte ih ihre Spur zu 
finden, bis nad Jtalien ging’ ich, um fe 
aufzufuchen und um doc zu erfahren, 
was aus meinem Sohn geworden ift, um 
ihn zu jehen, wär's auch nur einmal und 
heimlich. Aendern kann man's ja nicht 
mehr, den Lug und Trug müſſen wir bes 
ftehen lafjen, wegen der Kinder. Das 
ift der Fluch der böjen That. Ich fühl's 
ſchwer und das wird mir das Sterben 
ſchrecklich machen. O, wär’ fie eine 
Mutter mit einem Herzen und er ein 
Bater mit einem Gewiſſen, längft hätte 
eins von ihnen nad) ihrem Kinde gefragt 
* * dem meinigen mir etwas be⸗ 
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„IH glaͤub's nicht, Bincenz.* 

„Aber das Geheimniß können fie nicht 
heben, wollen fie: nicht, wegen des 
Buben. Darum Haben fie auch niemals 
etwas von ſich hören laſſen. Verſteh's 
wohl. Nachdem einmal der Handel ab: 
gejchlofjen war, ging es nicht anders.“ 

„Mann, ved’ nicht fo böje Worte, daf 
fi mir das Herz umdreht!* 

„Hilft alles nicht, Walpurga! Für 
das Geheimniß bat ung der Baron be: 
zahlt, zwanzigtaufend Gulden! Darum 
ſcheue ih mich aud, etwas gegen die 
Julia zu verrathen; und doch — nun fie 
heirathen will, mir ift, als wenn's eine 
neue Sünde märe, ihr noch länger zu 
verheblen, daß fie nur unfere Pflegetoch- 
ter gewejen. Was meint Du?“ 

Die Frau überlegte, 

„Was nütte dies aber? Weder ihr 
noch uns,” antwortete fie ihm endlich. 
„Und es wäre doch Verrath—ja, Jeſus!“ 
tief fie lebhafter, „es wäre ein Eidbruch, 
Vincenz; wir haben dem Baron und ſei— 
ner Frau ja ſchwören müjjen, niemals 
das Geheimniß zu verrathen !* 

„Ich babe dies nicht vergeffen,“ fagte 
er mit verbüjterten Mienen darauf. „Es 
wäre uns aber doch gewiß die Laſt vom 
Herzen, wenn-wir Julia in das Geheim— 
niß einweihten. So würden wir wenig: 
jtens ihren fünftigen Mann nicht wegen 
ihrer Herkunft betrügen wollen.“ 

„Rein, nein,“ entgegnete Walpurga 
beſtimmter, „es thut nicht gut; aber eö 
kann die Julie in große Unruhe und ung 
in böje Händel bringen, wenn fie es vor 
ihrem Mann dann nicht geheim bielte, 
Und wer jteht uns dafür? Sie kann es 
ung ja garnicht danken, was ihr ange: 
than wurde. Schweigen wir aljo wie 
bisher. Es iſt eben der Fluch, daß wir's 
müſſen, wegen umnjerer eigenen Kin: 
der, wegen des Gerichts, wegen unjeres 
Vermögens, worüber es ſchon früher 
Munfelei unter den Leuten gegeben hat. 
Du weißt, daß wir deshalb hierher nad) 
Böhmen überfiedelten.“ 

Sie jammerte dann noch Hinzu, ihr 
Geſicht mit den Händen bededend: 

„O der Schand, wenn's befannt 
würde! Es iſt Doch unehrlich Gut.“ 

Er jchüttelte heftig fein Haupt; es 
war, wie um bie häßlichen Gedanken [os 
zu werden, welche dies Zwiegeſpräch und 
zumal die lebten Worte jeiner Frau in 
ihm aufgerufen hatten, 

„So bleibe es, wie es war!” ſtieß er 
endlich hervor, „Du Haft recht, Weib; 
wir wollen nicht daran rühren.“ 


(Fortjeßung folgt.) 
Der antimonarchiſche Geiſt. 


Anläßlich der Entthronung Dom Pe: 
dros in Braſilien, des letzten Monarchen 
in Amerika, iſt es von Intereſſe, einen 
Rückblick auf die Entwicklung des Repu— 
blikanismus in uñſerem Continent zu 
werfen. Vor wenig mehr, als hundert 
Jahren, gab es in der neuen Welt keine 
einzige unabhängige bürgerliche Regie— 
rung. Der ganze Continent war Spa: 
nien, Franfreih und England unter: 
worfen, und überall herrſchte die könig— 
lihe Autorität, welcher alle Lande 
tributpflichtig waren; Spanien allein 
beherrichte fait ganz Süd: und Central: 
amerifa. Den eriten Keil in dieſes 
großartige monarchiſche Syiten trieb der 
nordamerifanifche Revolutionskrieg ein, 
Von da ab wirkte der vepublifanijche 
Sauerteig weiter, — bis er jebt die 
ganze wejtliche Hemijphäre durchſäuert 
at 
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Nur wenige Theile der neuen Welt 
erkennen noch die Oberherrſchaft eines 
auswärtigen Monarchen an, kön— 
nen aber gleihfalls nicht als Monarchien 
betrachtet werden. "Was ift Canada 
heute? Es ift fat in Allem, außer dem 
Namen, eine Nepublif, und feine völlige 
Losreißung von England wird wahr: 
ſcheinlich in nicht ferner Zukunft auf 
ebenfo unblutige Weife erfolgen, wie fich 
die jüngſte Nevolution in Brajilien voll: 
zogen hat. Alle Anzeichen deuten fchon 
jeßt darauf hin, Die paar Inſeln und 
Land: Ehen, welche außerdem noch in 
lofer Abhängigkeit von Monarchien der 
alten Welt jtehen, kommen praftiich gar 
nichtage Betracht, und auch die völlige 
äußere Unabhängigkeit diefer, oder ihre 
Anglieverung an andere amerifanijche 
Staatsweien, ift nur eine Frage der 
nächſten Jahrzehnte, — zumal wenn fich 
das „amerikaniſche Zweiggeſchäft“ fo 
Ihlecht bezahlt, wie heutzutage für die 
Spanier. 

Welche krampfhafte Verfuche find 3. 
B. gemaht worden, Mexico dem Mo: 
nachismus zu retten! Es iſt befannt, 
ein wie tragiſches Ende diejelben jchließ: 
lih genommen haben, und es iſt auch 
befannt, wie jehr der von ben Ber. 
Staaten auögeübte Drud dazu beitrug. 
Das Vorbild der Ber. Staaten hat auch 
die neueſte brafilianifche Nevolution we— 
jentlich beeinflußt. 

Die neue Welt, reſp. da3 amerifani- 
ſche Feftland, beiteht Heute thatjählich 
nur noh aus NRepublifen, von denen 
jede bedeutendere an Umfang beinahe jede 
europäiſche Großmacht übertrifft, und 
welche in ihrer Gefammtheit und ihrer 
zufünftigen Entwidlung Naum für un: 
gezählte Millionen Menjchen haben, ob: 
wohl fie gegenwärtig erjt ungefähr 114 
Millionen Menjhen bergen, aljo noch 
nicht den zehnten Theil der jetigen Ge: 
fammtbevölferung der Erde. Und auf 
diefem ganzen gewaltigen Gebiet jtehen 
feine Throne, gint es feine „Untertha= 
nen“ im alten Sinne des Wortes, kein 
Sotiesgnadentfum. Dieſer Zuſtand 
bat ſich verhälinißmäßig ſehr raſch ent: 
wickelt, wenn auch theilweiſe weit weni⸗ 
ger gemüthlich, als die Republikaniſirung 
Braſiliens. 

Amerikaner, welche außerhalb ihres 
Landes nur wenig von der Welt und 
ihrer culturellen Geſchichte kennen ge⸗ 
lernt haben, mögen hieran die hochflie⸗ 
gendſten Erwartungen hinſichtlich der 
künftigen Geſtaltung der Menſchheits⸗ 
verhältniffe knüpfen, fie mögen ſchon eine 
Eroberung der ganzen Welt durch den 
—— en Republikanismus aus: 
malen. Andere, die darum nicht minder 
gute Nepublifaner zu fein brauchen, jehen 
die Sache etwas nüchterner an. „Binnen 
eines weiteren Jahrhunderts wird es auch 
in ganz Europa feinen König mehr ge: 
ben“, jchrieb diejer Tage ein anglo:ame: 
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„Das Erftere kann ja geſchehen jein, 
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— — —— Ba hte weiß, da 
die oben. gejchilderte politifhe Ent: 
widlung der neuen Welt im Grunde ge 
nommen beine andere ift, als die, 
welde europäifhe Culturvölker ſchon 
vor Jahrhunderten durchgemacht haben, 
ohne daß fie dabei geblieben wären. 
Denn die dichtere Befiedelung, das en— 
gere Aufeinanderrüden, die daraus her: 
vorgehenden Kämpfe und Militärmad): 
ten, und jo manche andere Umftände ha: 
ben eben dort im Laufe der Zeit wieder 
eine ganz andere Situation geſchaffen. 
Die Nuganwendung auf die neue Welt 
liegt nahe genug! Doch e3 ift ja ganz 
müffig, ſich Betrachtungen darüber hin: 
zugeben, welche Form der öffentlichen 
Verwaltung — ob überhaupt eine be: 
ſtimmte — einft in der ganzen Welt 
vorherrjchen wird. Ueberlaſſen wir das 
getroft den Schönfehern und Schwarz: 
jehern! Daß aber, abgejehen von der 
Form, ein Zug zu immer ftärferer De: 
mofratifirung durch die Menſchheit gebt, 
das geben heutzutage auch monarchiftiiche 
Geſchichtsprofeſſoren wie Hr.v. Treitſchke 
zu. Der Bejjimift fagt freilich ftets: 
„Die Menjchheit bewegt ſich immer nur 
im Cirkel“. 





Rieſen und Methufalems, 


Während Kentudy von Alters ber den 
Ruf genießt, bejonders Fräftige, lang: 
lebige und hochgewachſene Männer her: 
vorzubringen, kommen jetzt Nachrichten 
über ein Dörfhen Sandy Spring im 
County Montgomery des Staates Mary: 
land, wonach dejjen Bewohner wahre 
Enafsfinder fein müſſen. 

Der Erzähler Henry Moran, ift ſelbſt 
ſechs Fuß hoch, wiegt 200 Pfund und ift 
77 Jahre alt. „Doch“ — jo meinte 
Moran — „ic bin nur ein Waiſenknabe 
gegen manche Exemplare aus den alten 
Quäferfamilien meines Heimathdörf: 
chens. Da war z. B. die Penn'ſche Fa: 
milie. Mary wurde 109 Jahre alt, ihr 
Bruder Edward jtarb Kurz vor feinem 
104, Geburtstage, während die beiden 
jüngften Geſchwiſter Joſeph und Lizzie 
101 und 103 Jahre alt wurden. Wil— 
liam Thompſon war einer der älteſten 
Leute im Dörfchen, denn er ſtarb, alt 
und lebensſatt, im 118. Jahre. In Bell's 
Familie waren Drillinge geboren, wel— 
he von ihrem Erzeuger zum Anden— 
fen an die drei Männer im feurigen 
Dfen die jhönen Namen Sadrach, Me— 
ſach und Abednego erhalten hatten. Alle 
drei überſchritten das Hundertite Lebens— 
jahr ; der Eleinfte von ihnen map 6 Fuß 
4 Zoll. Davis und Thatcher wurden 
beide älter, als 100 Jahre. Iſaak Moore 
ftarb mit 102, Fran Ruſſell mit 102 und 
Frau Kirk mit 101 Jahren, Billy 
Simpjon und Mahlon Chandlee find 
über 100 Jahre alt, und find noch am 
Leben. Neunzig und ahtzig Jahre alte 
Knaben find Feine Seltenheit; fajt in 
jeden Hauje trifft man einen ſolchen an. 

Ed. Penn war 6 Fuß 4 Zoll, Joſua, 
jein Neffe, maß 6 Fuß 2 Zul. Robert 
Sullivan, ſowie feine beiden Söhne Will 
und George, hatten genau gleiche Größe, 
nämlich 6 Fuß 4 Zoll. Dr. Artemas 
Ward, ein Hüne von 6 Fuß 7 Zoll, war 
dabei ein Mujter des jchönften Eben: 
maßes und wog nicht mehr, ala 260 
Pfund. Im Dorf gab es drei Männer, 
welche den Namen Bil Brown führten, 
fie befamen deshalb Spignamen, um fie 
unterjcheiden zu fönnen. Der „Große“ 
Bil Brown maß 6 Fuß 3 Zoll, der 
„Lange“ 6 Fuß 5 Zoll und der „Kleine“ 
6 Fuß 23 Zoll, Iſaak Moore war ein 
Kerl von 6 Fuß 2 Zoll, doch fein Sohn 
Perry wuchs ihm gerade um einen Zoll 
über den Kopf.“ 

=. e- oe — — 

Schlaue Diebinnen., 

Es iſt Feine Teichte Aufgabe für einen 
Detectiv, einen Dieb im Unterrod zu ent: 
larven und zu überführen. Das weib: 
liche Gefchlecht zeichnet fich bekanntlich 
durch große Verftellungstunft, oder ga: 
lanter ausgebrüdt, ſchauſpieleriſche Ge: 
wandtheit, durch eine fchier unerſchöpf— 
lihe Erfindungsgabe und eine große 
Geiftesgegenwort ſelbſt in den jchwierig: 
jten und peinlichften Lagen aus. Ein 
Detectiv hat alſo den wegen Diebſtahls 
verdächtigen Frauen gegenüber einen recht 
harten Stand. Dann kommen noch die 
Privilegien ihres Geſchlechts hinzu, und 
tie Wahrfheinlichkeit, daß, wenn er 
nicht fehr fchonend und rüdjichtsvoll ver: 
fährt, felbit die Schuldige das Publikum 
auf ihrer Seite hat. Wenn alle Stränge 
reißen, wenn fie fieht, daß ihr jede Aus: 
flucht, die Lift erfinnen und Kedheit 
ausführen kann, verjperrt ift, dann ver: 
legt fie fih auf Bitten und Thränen, 
und es erfordert dann eine ſehr große 
Ueberwindung, wenn da der Poliziſt 
bartherzig bleiben foll. we 
Laſſen wir einem erfahrenen Mitgliede 
der Zunft aus Oberinjpector Bynes' 
Stad in New Dorf jelbft über eines 
feiner Erlebnifje das Wort. 
„Ih wurde“ — jo erzählt er — „einst 
nach Gelena im Staate Jllinois berufen, 
wo ein Kaufmann in einem verzwidten 
Fall meine Hilfe in Anſpruch nahm. Es 
wurde fortgejeßt baares Geld aus ber 
Schublade feines Büreaus gejtohlen, 
ohne daß es ihm gelang, des Schuldigen 
haͤbhaft zu werden. Ich ſah mir den Fall 
zunaͤchſt näher an. Da waren einmal 
die drei jugendlichen Clerks in ſeinem 
Büreau, auf welche er einen unbeſtimm— 
ten Argwohn geworfen hatte, denn außer 
ihnen — und ihm felbjt — bielt ſich 
Niemand in dem Geſchäftszimmer auf. 
Es wurde 3. B. Papiergeld im Werthe 
von 820 eingenommen, und der Kajjen: 
ſchein in die Schublade gelegt. Ein oder 
zwei Stunden jpäter war er verſchwun— 
den! 

Ich ermittelte, daß der Kaufmann ein 
junger Ehemann war und mit jeiner hüb— 
ſchen und intereffanten Frau die Zimmer 
über den Gejhäftsräumen bewohnte, 
Bon dem Büreau aus ging eine Treppe 
nach der Wohnung. Der Mann. ftellte 
mich feiner Frau als einen entfernten 
Vetter vor, da ich ihm das Verſprechen 
ſtrengſter Verſchwiegenheit über den 
Zweck meiner Anweſenheit abgenommen 
hatte. Zunächſt beobachtete ich die drei 
Clerks. Sie waren entjchieden grund: 
ehrlich, und ihr ganzes Auftreten, ihr 
Benehmen, ließ nicht den geringiten Ver: 
dacht aufkommen. Dagegen fiel es mir 
auf, daf die Frau öfters, wenn jie etwas 
Zwirn, oder ein Stüd Band brauchte, 
in den Laden ging, ſich ohne Weiteres 
das Gewünfchte abſchnitt, und dag darü⸗ 





es gerade aus 


ber keine Controlle geführt wurde. _ 


ET 
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Eines Nachmittags nahm ein Clerk 
:820:Golbjtüd ein und sie es 4 die 
fhublade. Eine Stunde fpäter war 
es noch nicht verausgabt, Ich ging 
wenige Minuten hinaus und als ich zus 
rüdfehrte, war das Goldftüd verſchwun⸗ 
den! Der Kaufmann hatte Verdacht auf 
ben einen Clerk, welcher inzwifchen im 
Laden gewejen war. Ich nahın den jun- 
gen Mann bei Seite, entdedte ihn meine 
Miſſion und nahm ihn jcharf in's Gebet. 
Er war überrafht, aber nicht verwirrt, 
und ich gewann die Heberzeugung, daß 
er nicht der Dieb war. Dagegen fagte 
er mir, daß er außer der Frau des Prin- 
cipals Niemanden an der Geldſchublade 
gejehen habe. ch wußte genug; mein 
Verdacht war faft zur Gewißheit gereift. 
Ich richtete eS während der Mittagszeit 
jo ein, daß Niemand im Büreau anme: 
fend war, als Sarby, der fih an einem 
entfernten Pult zu jchaffen machen 
mußte. IH nahm meinen geheimen 
Beobachterpoſten ein, Nicht lange, jo 
kam die junge Frau herab, trällernd und 
hüpfend. Sie ging in den Laden, nahm 
fi einen Carton Nadeln — und auf 
dem Rückwege fuhr fie, ohne ftehen zu 
bleiben, mit dem geſchickten Griff eines 
erfahrenen Langfingers in den Geidkaſten 
und nahm zwei Kafjenicheine heraus, Ich 
erzählte meine Entdeckung dem Manne, 
Er war ftarr vor Staunen und wollte e3 
faum glauben. Doc als wir in ihrer 
Abweienheit ihre geheimen Schubfächer 
revidirten, fanden wir 5720 in größeren 
und Fleineren Beträgen, darunter auch 
jenes Goldjtücd und die von mir gezeich: 
neten Kajjenjcheine forgfältig verjtedt ! 

Damit war meine Aufgabe beendet. 
Wie ich jpäter hörte, trennte fich das 
Ehepaar, — um fi jedoch bald darauf 
wieder zu verjöhnen und miteinander weis 
terzuleben. * 





Das rauchloſe Pulver, 

Capitän Ledyard Ellsworth von Hart: 
ford, Conn., der amerikaniſche Erfinder 
eines rauchloſen Pulvers, befindet fich 
gegenwärtig in Waſhington. Er fagt, 
daß er vor einiger Zeit den Kontract 
unterzeichnet babe, durch welchen die 
Formel für die Bereitung des Pulver, 
die Zeichnungen der nöthigen Maschinen 
2c., einem Herrn Carl von Aujterliß in 
London, welcher Agent der deutichen Ne: 
gierung fein joll, gegen die Zahlung von 
S500,000 und eine jährlide Summe 
von &10,000 für 99 Jahre verfauft 
wurden. Der Contract giebt den Käu— 
fein das Patentrecht in allen Ländern, 
mit Ausnahme der Ber. Staaten, Mexico 
und Gentral:Amerifa. Der Contract 
enthielt ferner die Beitimmung, daß die 
Käufer bis zum 1. November 1889 das 
Necht haben jollten, auch für die übrigen 
Länder da3 Patent zu erwerben. Die: 
jer Termin ift nun allerdings abgelau: 
fen, die Käufer behaupten aber, daß fie 
am 12. DEtob.r einen Brief nah Hart: 
ford jandten, in welchem sie ihr Vor— 
faufsrecht beanjpruchten. Ellsworth hat 
einen jolchen Brief nicht erhalten, wahr: 
Icheinlich weil er längere Zeit auf Reiſen 
war, Er wünſcht als früherer Dfficier 
der Ver. Staaten Armee au dem 
Bunde fein Patent zu fichern, weiß aber 
nicht, ob nicht jeßt alle Verhandlungen 
abgebrochen werden müſſen. 

Ellsworth gab auf Erklärung dafür, 


auf 


are 


Boftverkehr aufßerorbentlich "belebt 
ohne daß von einer namhaften Bermehr 
rung des Poſtperſonals die Rede wäre, 
die ja nicht einmal endgiltig zu fein 
brauchte, Sondern nur den augenblidfichen 
Verhaͤltniſſen zu entſprechen hätte, Und 
andererſeits drückt die herrſchende fe. 
bensmittel⸗Theuerung gerade die Heinen 
Beamten, bie äußerlich ein gewifieg De: 
corum wahren müfjen, fehr Ihwer. OB 
unter den dieſer Tage von der „Beam- 
tenzeitung“ erwähnten kleinen Beamten 
in Berlin, die jet maſſenhaft minder; 
werthiges und jogar Pierdefleijch faufen 
nit manche Poſtöeamte find? ; 
Wenn Staatsfecretär von Stephan 
den außerordentlich treffenden Hinweis 
des Abg. Baumbah auf fürzliche 
Schwurgerihts:Verhandlungen, welche 
die kläglichen Gehaltsverhältniffe von 
, Poit-Unterbeamten aufdeckten, mit einer 
Statiitit beantwortete, nach der die we: 
gen Berufsuntreue verurtheilten Poſtbe— 
amten procental abnehmen, jo will das 
ſehr wenig befagen. Fälle, wie der vor 
dem Dresdener Schwurgericht verhan: 
delte, wo ein Pojtgehilfe in dem relativ 
theuren Dresden mit 75 Mark monat: 
li bezahlt und deshalb zum Verbrecher 
wurde, veden deutlicher, als die ſchönſten 
Zahlenreihen, zumal, da die Verbrechens: 
jtatiftif überhaupt nicht der letzte Ma: 
ſtab für die materielle Yage der Beamten 
bildet, wie die unterjten Poſtbeamten 
welche find. Dieſelben gehen meijt aus 
bejcheidenen Familien hervor und machen 
von Haufe aus überaus geringe Anz 
ſprüche; fie werden überdies von einer 
außerordentlich ftvengen Disciplin in bes 
ftändiger Furcht gehalten. Das über: 
hebt aber gerade den Staat noch lange 
nicht der Verpflihtung, privaten Arbeit: 
gebern mit gutem Beiſpiel voranzugebe n, 
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— Eine Erbtante über dem 
Sopha ijt beijer als zwei am Tiſch. 

— Die von Gelehrſamkeit 
triefen, find oft die trodendften Patrone. 


Wm. Boldenweck, 


Grundeigenthum, Anleis 
hen und Verſicherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Elarf: und Waihington-Str., Chicago. bws 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LA BUY, 
186 Weit Madiion Ste, Ede Halſted Str. 
Ielephou 4045, 
Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 15032 























E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts⸗ 
helferin, gibt über alle Frauen» und Kudertraut. 
beiten unentgeltlih Ausfunft, No. 3231 South Salfie) 

trage. 230, 1m,7 





Hamoend Shdrophatic Inſtitute, 182 State 
Str., gegesüber dem Palmer Haus. 
Neneingerichtet und bis in's Kleinfte elegant audges 
ftattet. Die Seihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftäßt 
euf 2ojägrige Erfahrung in öftithen Städten und ährte 
lien Juftituten tin Weften, verfidert ihren Runden 
vollſte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichäfe 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Specialität : Elec- 
trothermals, Dampf, Luft, Hemlode, Schwefel, Encee 
Iyptuse, See · Salz⸗ Waſſage · und ihwediich: Retyungs- 
büder. Augenblickliche Abhilfe wird geſchaffen und in 
den meiften Fällen fofortige Heilung don Aheumatige 
mus, Neuralgie, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber» und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renome 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, das Inſtitut 
A befuchen und zu infpiciren. Office Stunden von 9 Uhr 





weshalb er jeinen VBaterlande den Rücken 
wandte und jeine Erfindung im Auslande 
verwerthete. Schon im „Jahre 1879 
nämlich bot er jeine Erfindung dem Or— 
donnanz: Departement in Waſhington an, 
Die Verhandlungen zerichlugen fich aber, 
weil die Betreffenden offictell Darauf be= 
jtanden, daß ervor den Verjuchen das 
Geheimniß der Yabrifation preisgeben 
ſolle. Wie in verjchiedenen anderen 
Fällen hätten dann die Dfficiere die Er: 
findung als ihre eigene beanſprucht und 
fie benugt, ohne daß dem eigentlichen 
Entdecker eine Entjchädigung gegeben 
worden wäre. Ellsworth weigerte fich 
dabe:, auf folche Bedingungen einzuge: 
ben und wandte ji nad) Verbeſſerung 
jeiner Grfindung nah Europa. Er 
jagt, daß die Berichte, nach welchen das 
rauchloje Pulver eine folbe Menge un: 
gejunder Gaſe entwidelt, daß es den 
Mannſchaften unmöglich jei, lange im 
Feuer und namentlih in gefchloijenen 
Räumen auszuhalten, fich nicht auf fein 
Pulver, ſondern auf deutſche Nachahmun— 
gen bezögen. Die bei der Exploſion 
ſeines Pulvers entwickelten Gaſe ſeien 
vollſtändig unſchädlich und geruchlos, 
und dieſer Vorzug Habe nach den Ver: 
fuchen in Hannover ıc. zum Ankauf jei- 
nes Patentes geführt. Für die Ber, 
Staaten ift es feiner Auficht nach jetzt zu 
jpät, das Geheimniß wenigjtens birect 
zu erwerben, da er geneigt ijt, anzuneh— 
men, daß die won den Londoner Käufern 
eingelegte Nechtsverwahrung ihn biude, 





Elend» deutiher Poſtbeamten. 


(„Eill. Zeitung.*) 


Schmerzensfinder faft jeder Etatsbe— 
tathung im Reiche find die Boitslinterbes 
amten, deren aufreibende Beſchäftigung 
und ungenügende Bezahlung. im Publi: 
tum mehr befannt ift, als man an maß: 
gebender Stelle wohl glaubt. Auch in 
einer der legten Sitzungen der Reichs: 
tags⸗Commiſſion, in welcher das Budget 
für 1890191 berathen wurde, iſt diejer 
Gegenftand wieder zur Sprache gefom: 
men, 

Der freifinnige Abg. Baumbach ver: 
trat faft allein, nur ſtellenweiſe unter: 
ftügt durch das Gentrumsmitglied Lin: 
gens, die Nothwendigkeit einer Gehalts: 
aufbefjerung der Bojt = Unterbeamten, 
während fich ſämmtliche Nationallibera: 
len und Gonjervative auf Seite der Bolt: 
verwaltung ſchlugen, die anſcheinend 
Ales zum Bejten beftellt findet. Am 
rücjichtslofeften betonte der neue Hof: 
theater = Intendant für Karlsruhe, ber 
vielleicht feinen künftigen Untergebenen 
damir einen Wint über das Schidjal 
ähnlicher Wünſche geben wollte, den ab: 
lehnenden Standpunkt der Nationallibe 
ralen. Nicht jeder Soldat und Dificier 
könne auch General werden, meinte er 
jehr geiſtreich. ALS wenn bie Poſt— 
Unterbeanten nad Rang und Titel ſtreb⸗ 
ten! Sie wollen nur für. eine übermäßig 
fange Arbeitszeit, wie vielfach Fabrikar— 
beiter fie nicht Fennen, und für einen 
ohnedies durch jeine ungeheure Verant: 
wortlichfeit die Nerven frühzeitig ruinis 
renden Dienft eine angemefjene Bezah— 
lung, weiter Nichts. Gerade gegenwär⸗ 
tig hat dieje Forderung mehr Berechti⸗ 
gung, als je, da einerjeit3 durch den 





Morg. bis 8 Uhr Nachm. Sonntagsven 9 Morg. bis 
1 Uhr Nachmittags, Man nehme den Fahrſtuhl nad 


ber dritten Etage. 220,3m0.3 


rn Dr. Ernſt Piennig, 
MP ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Lreiſe. loc 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Uvenne, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


3 a Arzt. 


Preiſe billiger ald an der Südſeite. Beſte Golds 
Alle anderen Füllungen 








Füllungen $1 aufwärts. e 
BU Gt3. bis $1. Ein Gebiß beſte Zähne 38. Iheil-Gebiß 
83, 84.85. Alle andere Arbeit im Berhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CurcaGO OPERA Hovusn., 


Praktiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Berpheide ift ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Eaudlords’ Proleclive Socielg 


371 Zarradbee Str. 12018 
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Finanzielles. 


ſpart, wer bei mir Paſſageſchelne, Gajüte odes 
Zwiſcheudeg nach oder von Deutſchland kauſt. 
ſch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Umjterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. dia New York oder 
altimore. Baflagiere_ nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Danıpferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa kommen lajien will. 
kann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
karien zu löien. Aukunft der Paſſagiere im 
Ghicago ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Beneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bollmachts⸗ und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Gollettionen, Boltaussahlungen ꝛc. 
prompt beforgt. Eountags offen bis 12 Uhr. 3o 


GreenebaumSons 


No. 116 La Salle Str., 
Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinfen, 
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E:xfie Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäit. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle @parhihteriegungen. 


Grundeigenthums⸗Hypotheken gefawit 
und verfauft. Join? 
No. 336 Divifion Straüt- 








Die Shlcago Mortgage Loan Cv., 


verleiht Geld auf irgend eine beltebige Zei wurd y 1% 
Betrage von 825 bis 32500, auf Mdcei. Au. . 
Wagen, Maſchinen. Vagerhaus-S eur ti 

ſolche im Befige des Eigenthiiimers Dem eie® 
Berzögerung und unter liberatiten Brdia u ı: 

jere Anleıhen werden jo gemadt, bay 12er weis. 
Betrag zu irgend einer Zeit zuräctbegauit tod. 
wodurd) bei jeder Abzadiung die Jinen cur Sorh 
verringert Werden. Da wwir ber weite da 
Leibgeihäit in Chicago machen, find nur. R.<? 

die beitmöglichiten Raten a gerwägzen. exe w 
Geld gebrauchen. werden es im ihrem ZUSTeN® 4 
ihrem Vortheil finden, wenn fie dei und vor“ y 
fie 


Chicagao mertangt * .. 





zeitweiligen Geihäjtsaufjhwung ber 


Saite 
8 zn. 
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